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Lü » ern - iKss ck» !
Qlulvoiien Herzens beirennt 8icb ciie Zan^e Hlslion rum OroödeuiseblanZ ^ äolk Hitlers

Wien, 10. April . Zum Abschluß des un¬
vergeßlichen geschichtlichen Tages versam¬
melten sich am Abend ,m festlich geschmück-
ten Konzerthaussaal 2500 Volksgenossen und
Bolksgenossinnen. um die Entscheidung aus
dem Munde des Gauleiters Bürckel selbst zu
hören . Die HJ .-Spielschar des Gaues Saar-
Pfalz eröffnete die Feierstunde mit einem
Fanfarenmarsch und spielte, als Gauleiter
Bürckel  zusammen mit Rcichsstatthalter
Dr . Sehß - Inquart  und den übrigen
Hvheitsträgern der Partei , erschien, das
Saarlied.

Neichsstatthalter Dr . S e tzß - I n q u a r t
stellte dann fest, daß die Abstimmung in
Oesterreich ordnungsgemäß beendet worden
sei und jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau in voller Freiheit die Stimme abge¬
geben habe. Nachdem er die Ergebnisse aus
den einzelnen österreichischenGaue, , verkün¬
det hatte , hielt der Beauftragte des Führers!
für die Volksabstimmung in Oesterreich.
Gauleiter Bürckel.  folgende Ansprache:

Mein Führer!
Zum zweiten Male habe ich das Glück,

Ihnen , mein Führer , die Antwort eines Vol¬
kes zu übermitteln auf die Frage , die Sie,
mein Führer , an das Volk gerichtet haben.
Diese Antwort ist so eindeutig in ihrer
Apache , so verständlich für alle jene, die sich
Wer den Weg von Verträgen amnatztc»,
diese Antwort vorwegzunehmen, daß sie zum
vernichtenden Urteil über all das wird , was
mau unserem Volke im Namen eines soge¬
nannten Rechtes bisher vorenthielt oder zu¬
mutete. Einstigen Feinden im Lande aber
rnft das österreichische Volk heute ins innerste :
Getvissen. Auf Versailles und St!
Germain  gibt dieses Volk heute die A n t !
Wort:  Sie lautet : !
l Wir deutschen Oesterreicher haben heutc !
unser feierliches Bekenntnis abgelegt. An der j
Wahl hat sich die ganze Bevölkerung betet- >
ligt . Von 4 284 795 Männern und Frauen !
die zur Wahlurne gingen, erklären 4 273 884.
das sind 99,75 Prozent : Wir sind
Deutsche  und gehören für alle Ewigkeit nur !
Deutschland und seinem Führer ! (Stürmisch : ,
Heilrufe.) !
" Die Zeiten, da wir Vasallen unserer Feind ^
waren , sind endgültig vorbei. Das Schicksa
hat den Schlußstrich  unter die Bergan
genheit gezogen und unsere Zukunft neu be
stimmt. ^

Mein Führer ! Roch nie hat ein Volk i
offenkundig sich zu dem Willen des Schöpfer
bekannt wie dieses brave österreichische Volt
die Menschen Ihre « eigenen Heimat . (Brau
sende Zustimmung .)

Dieses Volk war berufen, erneut der Wel!
zu verkünden, daß das Blut eines Volkes ein
stärkerer Regent seines Schicksals ist, als ec
Mächte und Kräfte, die sich außerhalb seiner!
Grenzen bewege», je zu sein vermögen und wo
diese beiden Kräfte miteinander ringen, siegt l
das Göttliche, siegt das Gesetz des Schöpfers.
Seine Träger sind die Helden. Zone aber ver ^
leidigen als Vasallen mit Terror und Schrecken, j
War cs einst im Westen eine Soldateska und
hier der Geist eines Metternich und Schusch- !
nigg (Pfui -Rnse), sie wurden in die Knie.
gezwungen von dem heldischen Geist eines,
Echlageter, eines Holzwcber, eines Planetta . !
Dies« nationalen Helden haben ihre Hand
gereicht jenen deutschen Brüdern , die am
1. August 1914 auszogrn , um nur als Deutsche
zurückzukehren und am Ende als gleiche
Deutsche in einem gemeinsamen starken Reich
zu leben. Das Schicksal wollte es damals
anders.

Nun aber sind die Fesseln gesprengt, und die
vieles Landes knüvsen WM Siege die

kWl so Millionen lumei' aem kiNine«'
Die vorläufige Gesamtschlnßzählung aus Grotz-Deutschland einschließlich Soldaten

aus Oesterreich ergibt folgendes überwältigende Ergebnis:

Stimmliste . . . 47S96696
Stimmscheine . 1959284
Stimmberechtigte insgesamt 49546959
Abgegebene Stimmen . . . . 49326791
Ja -Stimmen . . . . 48799269
Nein-Stimmen . 452180

Das ergibt in Prozenten: 99,55S Prozent abgegebene Stimme«, 99,0827 Prozent
Ja-Stimmen, 0,9173 Prozent Nein -Stimmen.

ovrwppolvn Mil SS.7S°/«SN non oolvo
Der Beauftragte des Führers für die Volksabstimmung in

Oesterreich, Gauleiter Bürckel,  verkündete im Wiener Konzert-
Haus unter dem Jubel der Masten folgendes Gesamtergebnis der
Volksabstimmung in Oesterreich:

Von 4 284 7S5 Männern und Frauen , die zur Wahlurne gingen,
erklären sich mit 3a 4273 884, das sind 99,75 v. H.

Diese 99,75 Prozent erklären : Wir sind Deutsche und gehören
für alle Ewigkeit nur Deutschland und feinem Führer!

lm ksu MMemllkl's : ss .20°/° ..60"
Stimmliste . 1840 331
Stimmscheine . 77 843
Stimmberechtigte insgesamt . . 1918174
Abgegebene Stimmen . 1917978
Ja-Stimmen . 1903238

'Nein -Stimmen . 11770
Ungültig . 2070

Blutsbande , die eine unlösbare Gemeinschaft
aller Deutschen verbinden. So haben Sie, mein
Führer , den Toten des großen Krieges nach
2V Jahren den deutschesten Sieg
geschenkt, Ihre Helfer aber, mein Führer , sind
die unvergeßlichen Helden deutscher Gemein¬
schaft.

Als nun Oesterreichs Männer aufstandcn,
um das Gesetz ihres Blutes  zu er¬
füllen, da schossen die Vasallen in ihre
Reihen. (Während dieser Wort - erklingt leise
das Lied vom „Guten Kameraden ", und die
Versammelten erheben sich.) Ein Schwer¬
verletzter verließ dieses Land und gelangte
ins Reich. Dort erfuhr er, daß sein Bruder
getötet sei und daß auch sein Vater sterben
müsse, wenn er nicht zurückkehre. In hohem
Fieber begab er sich zurück, um seinem Vater
die Treue zu halten . Roch in der gleichen
Nacht, mein Führer , nach 20 Minuten lan¬
gem Verhör , fällt ein Schergengericht das
Urteil gegen den fiebernden Mann , und
einige Minute « später hat man ihm von de.

Bahre hinweg den Strang um den Hals
gelegt. (Pfuirufe .)

Hier sind sie einander zum letztenmal
gegenübergetreten : Das deutsche Herz und
sein Heldentum, der Verrat und fein Ver¬
brechen. Wir stehen in Ergriffenheit vor die¬
sen Opfern, vor dem letzten Einsatz, den das
Schicksal zur Rettung dieses Volkes gebot,
und neigen uns vor der Größe dieser Opfer.
Zu ihrer Krönung hat sich heute ein Volk
zusammcngefnnden und seinen Eid ge¬
leistet,  zu marschieren in aller Zu¬
kunft  im gleichen Schritt und Tritt.

Sie , mein Führer , waren einst der unbe¬
kannte Meldegänger im großen Krieg. Wie
vielen mögen Sie als dieser einfache unbe¬
kannte Meldegänger durch Erfüllung Ihrer
soldatischen Pflicht das Leben gerettet haben,
oder wie viele vielleicht entscheidende Wen¬
dungen hingen von Ihrer Pflichterfüllung
ab. In Ihrer gestrigen Rede sagten Sie,

P«et8«r»i»>8 so ? Seite 2

Ser reichste Maua -
Las reichste Volk.'

Erschüttert und freudig bewegt steht heute
ganz Deutschland vor der gewaltigsten und
einheitlichsten Willenskundgebung eines Vol¬
kes, die je die Welt erlebte. Ja , es ist end¬
lich Wahrheit geworden, alle Deutschen von
Königsberg bis Wien sind fortan zu einer
einzigen Nation zusammengeschlossen. Gestern
haben sie es mit ihrem millionenfachen „Ja"
vor der Welt verkündet: Wir sind ein Volk
der Deutschen, wir glauben und folgen
einem  Führer , wir kennen nur ein
Marschziel — unser ewiges Reich!

Aus freiem und eigenstem Willen sind
diese Millionen Männer und Frauen zu
den Wahlurnen gepilgert . Sie sind alle mit
freudiger Selbstverständlichkeit dem Rufe
Adolf Hitlers gefolgt. Ihr „Ja " sollte auch
keine  Dankesabstattung an den Führer
sein, es war nur die Erfüllung einer
Pflicht ! Der Dank  der deutschen Men¬
schen klingt aus der Harmonie ihres ein¬
heitlichen Marschtrittes.

Wenn wir die Treuebekenntnisse
ans den vielen, schönen Gauen des Groß-
reiches jetzt vor uns liegen sehen, dann haben
wir die Gewißheit, daß sie die granitenen
Grundsteine sind, ans denen der Führer seine
Friedenstat aufbaute und die das große
Werk immer tragen werden. Keine Winkel¬
züge oder Gewalttätigkeiten haben einen
Tageserfolg errungen ; auf den edelsten
Tugenden  der Menschheit ist der stolze
Sieg ausgebaut , die heißen: Treue , Opfer¬
mut , Heldentum und Liebe!

Die Schlußworte Adolf Hitlers bei seinem
Appell an die Schwaben waren : Ich werde am
10. April der r e i ch st e M a n n sein . . .!
Die ganze Welt wird heute den Einiger
Großdeutschlands um seinen Reichtum be¬
neiden, denn er hat die- Herzen von 75 Ml-
lionen Männern und Frauen erobert.

Und die Nationen dieser Erde werden auf
unser Volk sehen und auf seinen großen Führer,
der ihn: die Einigkeit, die Freiheit und die
Ehre wieder gab.

So steht heute das Großdcutsche Reich m
einer beispiellosen Geschlossenheitruck» Ein¬
mütigkeit vor der Welt und verteidigt seine
Lebensrechte,  nicht mit Waffenlärm,
sondern mit seinem einheitlichen Willen.

Freier und froher schlagen jetzt die Herzen
am Rhein und an der Donau . Ein Alpdruck ist
von diesen Menschen gewichen, die seit jenem
18. März , als Adolf Hitler in der Krolloper
die Volksbefragung verkündete, sehnsüchtig auf
die Stunde warteten , in der sie dem Führer
ihre Treue und Liebe endlich beweisen konnten.
So ivar auch die Abgabe des Wahlzcttels mii
keinen Zweifeln mehr zwischen Ja und Nein
verbunden, n-nr ein Erbärmlicher konnte gegen
d:e Stimme seines Blutes handeln.

Mit Bewunderung vernehmen wir alle im
Altreich den imposanten Treueschwur
der Ostmärker.  Dieser millionenfache
einmütige Treueschwur wird wohl den letzten
Zweifler an dem Deutschtum der Oesterrei¬
cher bekehrt haben.

Das Germanische Reich deutscher Nation,
das Adolf Hitler ans dem Parteitag der Ar¬
beit verkündete, hat seine Form und Veran¬
kerung gesunden. Hand in Hand schreiten die
Menschen dieses Reiches in eine schönere Zu¬
kunft. Die Gewißheit, in Adolf Hitler den
größten Volksführer der Zeiten zu besitzen,
wird sie in ihrer Hingabe an die große Ge¬
meinschaft und in der Erfüllung ihrer Pflich¬
ten mit heiligem Eifer dnrchglühen.

HSNL Vst»»
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Sle Ftierstunbe in Wien
Baewetuung von Seite 1

Führer, Sie haben nichts getan als nur
Ihr « Pfttcht, wie so viele Millionen ander«
auch. Und Sie gingen heim aus dem großen
Krieg «nd begannen erneut Ihre Pflicht zu
erfüllen, jene Pflicht, die bei der übrige«
Welt so wenig Geltung besaß und so wenig
Populär war, die Pflicht fü, di« Rettung des
Volkes aus seiner tiefste« Schmach. Sie wur¬
den so zum Meldegänger des Schöpfers. Sie,
«ein Führer, find de , Meldegänger
deSHerrgottSzumdeutschenHer-
»« n. (Heilruse.)

Und Sie habe« nickt nur vielen daS Leben
gerettet oder entscheidende Wendungen im
Keinen herbeigeführt; nein, jetzt haben Sie
ei« ganzes Bo» befreit und es dann so herr¬
lich, so groß und so stark gemacht; «8 zu einer
Gemeinschaft geschmiedet, die sich zuerst
selbst gehört, keinen Teufel zu fürchten
braucht, und di« deshalb auch der Herrgott
mit seiner Gnade segnet. Sie , mein Führer,
haben allen Deutschen das Vaterland er¬
obert. Vor allem aber haben Sie jenen wie¬
der ein Vaterland geschenkt, die keines mehr
befaßen und von denen ich in dieser Feier-
Kunde sagen möchte: Mein Führer, diese bra¬
ven Arbeiter in den armen Stadtvierteln in
Wien und sonst im Lande haben Ihnen heute
de« treuesten Dank  ausgesprochen. Ich
möchte im»Namen aller Oesterreicher, mein
Führer — Sie wissen nicht, wie glücklich die-
ses Volk heute ist — ich möchte Ihnen im
Namen aller Oesterreicher aus übervollem
Herzen, mein Führer, zurufen:

Du bist der deutscheste aller Oesterreicher!
Sei du nun ihr Schirmherr! Denn sie lieben
dich über alles, weil du ihnen dein großes
Vaterland geschenkt hast.

Und dann klingt plötzlich nach dem Treue¬
bekenntnis, das Gauleiter Bürckel sür das
ganze Deutsch-Oesterreichische Volk abgelegt
hat , die Stimme des Führers  aus
der Reichskanzlei klar und deutlich durch den
Raum , wie wenn das überlebensgroße Bild
über dem Podium Leben gewonnen hätte.

Der Führer antwortet:
Gauleiter Bürckel! Deutsche Oesterreichs!
Ich habe von meiner Heimat viel erhofft.

Die Ergebnisse dieser Abstimmung aber
Übertreffen  nun doch, wie im ganzen
übrigen Reich, alle meine Erwartun¬
gen.  Ich bin so glücklich über die damit
endlich erwiesene wahre innere Gesinnung
Deutsch-Oesterreichs und über das mir ge¬
schenkte Vertrauen . Denn diese nunmehr
vom ganzen deutschen Volk vollzogene ge¬
schichtliche Bestätigung der Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reiche bedeutet zugleich
die höchste Rechtfertigung meines
ganzenbisherigenHandelns.  Für
mich ist diese Stunde damit die stolzeste mei¬
nes Lebens. Ich kann nicht anders , als dem
ganzen deutschen Volk und vor allem aber
meiner getreuen Heimat aus meinemties¬
st e n Herzen  danken.

Wie das alte Reich wählte
Wahlkreis Abgegebene

Stimmen
za.

Stimmen
Nein-
Stim¬
men

Un¬
gültige
Sttm-
men

1. Ostpreußen 1455 80t 1 449 316 5 320 1 165

2. Berlin-West 1 528 853 1 514 728 12 524 1601

S. Berlin-Ost 16S4 952 1642 234 11476 1242

4. Potsdam 1094880 1082 736 9 345 IS49

5. Frankfurt-Oder 1087 550 1080 976 5 227 1354

6. Pommer« 124824S 1238 458 8565 1220
7. Breslau 1334 857 1221 823 11158 1876

8. Liegnitz 815 31S 803 507 »596 2 216

9. Oppeln SS7 66S 846 572 8 700 2390

19. Magdeburg 1191812 1178 016 12 296 1500

11. Merseburg 1021 878 1010 824 10174 880

IS. Thüringen 1 590 137 1575110 , 12 708 2 321

13. Schleswig-Holstein 997 671 980 959 14 759 1917
14. Weser-Ems 1090 265 1063182 23 296 3 787

15. Ost-Hannover 686 836 674483 9920 2 433
16. Siid -Hannover-Braunschlveig 1415747 1473 144 7506 1097
17. Westfalen-Nord 1 693 773 1665076 25444 3 253
18. Westfalen-Süd 1731748 1713 207 15 373 3168
19. Hessen-Rassav 1734 463 1715129 16158 3176
29. Köln-Aachen 1567 350 1563 708 3190 452
21. Koblenz-Trier 835 797 830 959 3 742 1096
22. Düsseldorf-Ost 1 535 787 1530 238 4471 1078
23. Düsseldorf-West 1276 773 1270 977 4689 1107
24. Oberbah.-Schwabe« 1 870 533 1857 308 11550 1675
25. Niederbahern 849 004 832 360 15033 1611
26. Franken — — — —

27. Rheinpfalz-Saar 1 154 632 1153 276 1033 323
28. Dresden-Bautzen 1346758 1317 281 25 375 4102
29. Leipzig 948121 914541 28 759 4 821
39. Chemnitz-Zwickau 1298583 1270 036 24433 4114
31. Württemberg 1 917 078 1903 238 11 770 2070
32. Baden 1602 555 1575 323 25 972 1260
33. Hessen-Darmstadt 963 197 948890 11513 2 794
34. Hamburg 1169 119 1145 790 21464 ^ 1865
35. Mecklenburg 567 989 562 273 5 581 j 351

Das glänzende Ergebnis in Oesterreich
Stimm¬

berechtigte
Abgegebene
Stimmen

Sa-
StimmenNein-

Stimmen Ungültig
Gau Wien 1 232 745 1226 586 1219 307 4939 2316
Gau Niederösterreich 890141 988 755 986 196 1453 1106
Gau Oberösterreich 575 900 L75 318 574 105 640 154
Gau Salzburg 156 671 155 333 154 642 458 233
Gau Steiermark 623 741 622 717 621 49« 831 396
Gau Burgenland 168 736 168 689 168 536 71 82
Gau Tirol 215161 214403 212 851 1218 334
Gau Vorarlberg 95 015 93 690 91205 1274 505
Gau Kärnten 240049 239 504 238 752 407 25
Wehrmacht 53 996 53 960 53 872 66 22

Der klustakt zur Wahl
knekei.züZs, ttötienssusr unä ^lisMikunäsebunssn

Äuttgart , 10. April . Mit feierlichem Gesicht
ist ganz Deutschland schon am Samstag in den
Sonntag gegangen. Alle Städte sind in ein
Flaggenmeer getaucht, und frohe erwar¬
tungsvolle Menschen haben ihr Festkleid an¬
gelegt. Jedes Herz schlägt schneller im An¬
gesicht des weltgeschichtlichen Augenblicks, der
sich in Europa vollzieht und der den jahr¬
hundertealten Traum eines Großdeutschen
Reiches Wirklichkeit werden läßt . Aus allen
Schaufenstern , von jedem Auto , von sämtli¬
chen Säulen , von Lastwagen, Transparenten
und von Eisenbahnzügen grüßt leuchtend das
Za ", das dem Führer und dem Sieg seines
Glaubens gilt . Ein Rausch der Freude zieht
durch alle Straßen , Wohnungen und Lokale.
Deutschland ist einen Kopf grö¬
ßer geworden  und stolz tragen seine
Menschen die Gewißheit dieser Tat.

In Stuttgart  begleitete nach dem in
den Vormittagsstunden des Samstags herr¬
schenden Schneetreiben eine strahlende Sonne
die Verkündung des „Tages des Großdent-
schen Reiches". Während die Sirenen heulten
und die Flugzeugmotoren brummten , hielt
der Verkehr für zwei Minuten den Atem
an, die Betriebe unterbrachen ihre Arbeit
und feierten in BetrievsaPPellen den Beginn
des denkwürdigen Tages . Am Abend be¬
herrschte der feste Marschtritt der Formatio¬
nen, die sternförmig dem Hof des Neuen
Schlosses zustrebten, das Straßenbild . Der
Schloßhof war zu dem letzten Wahlappell
eindrucksvoller als je hergerichtet. Während
die Rede desFührers aus Wien übertragen
wurde , sah man im Scheinwerferlicht vor
dem Hauptportal eine riesige Karte Groß-
deutschlands, über welcher der Adler des
Hoheitszeichens seine Schwingen breitete,
während zu beiden Seiten hohe, weinrot ver-
Aeioete Säulen ein großes, vergoldetes Ha¬
kenkreuz trugen . Auf dem Marktplatz hörten
gleichzeitig 12 000 Hitlerjungen und BDM .»
Mädel die Führerrede , die unter dem Geläute
der Kirchenglocken mit dem „Niederländischen
Dankgebet" mächtig und weihevoll ausklang.

In Berlin  spürte man förmlich die an-
gespannte Erwartung der Masten, die erneut
Wk Treuebekenntnis zum Führer ablegen

wollen und freudigen Herzens dem einmali¬
gen unerhörten Erlebnis entgegenfiebern.
Aber auch in allen äußeren Stadtbezirken
sind kleinere und größere Kolonnen im
Marsch, denn gleichzeitig finden 4 0 wei¬
tere große  Parallelkundgebungen statt.
Um 18.30 Uhr ist der Aufmarsch der Hundert¬
tausende beendet. Die Massen harren nun des
Augenblicks, in dem der Führer von Wien
aus zum ganzen deutschen Volk sprechen
wird.

In Hamburg  mischte sich in das Heulen
der Fabriksirenen das tiefe Dröhnen der im
Hafen liegenden Schisse. Auch in Magde¬
burg  ließen die Elbkähne ihre Sirenensignale
ertönen. Zur gleichen Zeit flog eine Gruppe
von 30 Flugzeugen über die Stadt , um dann
in Richtung nach dem Harz  weiterzufliegen,
wo sie in einer großen Schleife denBrocken
umkreisten.

In Königsberg  und in ganz Ostpreu¬
ßen leuchten me Flammen Tausender und aber
Tausender von Fackeln auf, oben an der nahen
Grenze, unter den Mauern der Marienburg
und am Grabe Hindenburgs auf dem Tannen¬
berg!. Feld. Auch über Schlesien  leuchtet
ein gewaltiger Feuerkranz von Grenze zu
Grenze und über dem Annaberg,  der
Ruhestätte der 50 für die Freiheit Ober-

Flaggen auf Vollmast!
Berlin,  10 . April . Der Reichs- und

Preußische Minister des Innern , Dr . Frick,
und der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels,  geben
folgendes bekannt:

„Aus Anlaß des überwältigenden Treue¬
bekenntnisses des geeinten deutschen Volkes zu
seinem Führer Adolf Hitler flaggen die staat¬
liche» «nd kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, di« sonstigen Körperschaften, Anstal¬
ten und Stiftungen des öffentlichen Rechts «nd
die öffentlichen Schulen im Großdeutschen
Reiche am 11., 12. und 13. April Vollmast.
Die Bevölkerung  wird gebeten, in glei¬
cher Weise zu flaggen!"

Westens gefallenen Selbstschutz- und Frei¬
korps-Kämpfer.

Mehr als 600 Militärmusiker und 6000
Sänger veranstalteten in Köln  ein Konzert
vor Zehntausenden von Zuhörern . Ein Rie-
senfeuerwerk zauberte eine Symphonie von
Farben und Licht über den Strom . Flug¬
zeuge der deutschen Luftwaffe brausten über
Rhein und Mosel. Tausende von Bilder¬
serien flatterten aus ihnen zur Erde. Unge¬
zählte Tausende waren in Koblenz versam¬
melt und in zwei gewaltigen Fackelzügen,
deren Widerschein sich in den schwarzen Flu¬
ten spiegelte, zogen die Marschsäulen vorbei
am Deutschen Eck. Das Rhein-Main -Gebiet
feierte den Tag des Großdeutschen Reiches
in besonders eindrucksvoller Weise. Auf den
Höhen des Taunus loderten Freudenfeuer
und warfen ihren Flammenschein auf
Frankfurt  und die zahlreichen kleineren
Städte und Orte herunter.

Auf 50 Plätzen der Stadt München
waren die Trachtengruppen vor allem aus
Deutsch-Oesterreich angetreten , um die Volks¬
genossen mit ihren Darbietungen zu er¬
freuen.

Aus 12 östm. Stödten
Neustedt am See: Abgegeb. Stimmen 29 217,

Ja -Stimmen 29 179, Nein-Stimmen 24.
Wien-FkoriSdorf: Abgegeb. Stimmen 80 387,

Ja -Stimmen 80 021, Nem-Stimmen 285.
Landeck (Tirol ) : Abgegeb. Stimmen 14 339,

Ja -Stimmen 14 253, Nein-Stimmen 79.
Melk: Abgegeb. Stimmen 32 375, Ja -Stimmen

32 303, Nein-Stimmen 34.
Ottakring : Abgegeb. Stimmen : 105 594, Ja-

Stimmen 105 068, Nein-Stimmen 418.
Völkermarkt: Abgegeb. Stimmen 20 505, Ja-

Stimmen 20 361, Nein-Stimmen 98.
Linz: Abgegeb. Stimmen 78 426. Ja -Stimmen

78 328, Nein-Stimmen 66.
Zell am See: Abgegeb. Stimmen 2S815, Ja-

Stimmen 25 68S, Nein-Stimmen 77.
Leoben: Abgegeb. Stimmen 45 747, Ja -Stim -

men 45 592, Nein-Stimmen 81.
Klagenfurt : Abgegeb. Stimmen IS 4SI, Ja-

Stimmen 19 313, Nein-Stimmen 56.
Braunau : Abgegeb. Stimmen 3386, Ja -Stim¬

men 3331, Nein-Stimmen 5.
Graz : Abgegeb. Stimmen 105 420. Ja -Stim¬

men 104 931, Nein-Stimmen 372.

EiMlergebntiie
aus deutschen Stödten
Hagen i. W.: Abgegeb. Stimmen : 105 642. Ja-

Stimmen 104 668, Nein-Stimmen 792.
Meißen : Abgegeb. Stimmen 33160 , Ja -Stim¬

men 32 349. Nein-Stimmen 768.
Stralsund : Abgegeb. Stimmen 31 328. Ja -Stim¬

men 31 021, Nein-Stimmen 294.
Ratibor : Abgegeb. Stimmen 3112S. Ja -Stim¬

men 30 615, Nein-Stimmen 352.
Göttingen: Abgegeb. Stimmen 33 739, Ja -Stim¬

men 33 670, Nein-Stimmen 69.
Bautzen: Abgegeb. Stimmen 26 890, Ja -Stim-

men 26 373, Nein-Stimmen 376.
Hamm: Abgegeb. Stimmen 37 052, Ja-Stim¬

men 36 635, Nein-Stimmen 348.
Straubing : Abgegeb. Stimmen 15 931, Ja -,

Stimmen 15 774, Nein-Stimmen 132.
Beuthen : Abgegeb. Stimmen 61 091, Ja -Stim¬

men 60 435, Nein-Stimmen 556.
Kreis Tstnkelsbvhl: Abgegeb. Stimmen 18174,

Ja -Stimmev 18 155, Nein-Stimmen 16.
Neuß: Abgegeb. Stimmen 33 340, Ja -Stimmen

38175 , Nein-Stimmen 146.
Kiel: Abgegeb. Stimmen 173 741, Ja -Stimmen

170 844, Nein-Stimmen 2720.
Osnabrück: Abgegeb. Stimmen 67 977, Ja -Stim-

men 66 417, Nein-Stimmen 1449.
Mühlheim -Ruhr : Abgegeb. Stimmen 93 087.

Ja -Stimmen 92 906, Nein-Stimmen 130.
Remscheid: Abgegeb. Stimmen 74 898, Ja -Stim-

men 74 845, Nein-Stimmen 38.
Oppeln: Abgegeb. Stimmen 31 179, Ja -Stim-

men 30 928, Nein-Stimmen 215.
Mühlhausen : Abgegeb. Stimmen 26 761. Ja-

Stimmen 26 570, Nein-Stimmen 176.
Marburg a. d. Lahn: Abgegeb. Stimmen 18 604.

Ja -Stimmen 18 448. Nein-Stimmen 47.
München-Gladbach: Abgegeb. Stimmen 84 364

Ja -Stimmen 83 995. Nein- Stimmen 271.
Solingen : Abgegeb. Stimmen 104 549. Ja-

Stimmen 104 480, Nein-Stimmen 86.
Kaiserslautern : Abgegeb. Stimmen 43 691. Ja-

Stimmen 43 676 Nein-Stimmen 13.
Frankenthal : Abgegeb. Stimmen 16 816. Ja-

Stimmen 16 802, Nein-Stimmen 14.
Neustadt a. d. Weinstratze: Abgegeb. Stimmen

15 967, Ja -Stimmen 15 950, Nein-Stimmen 11.
Worms : Abgegeb. Stimmen 33 921, Ja -Stim¬

men 33 300, Nein-Stimmen 446.
Bochum: Wgegsb . Stimmen 207 160, Ja -Stim-

men 206 360, Nein-Stimmen 680.
Allenstein: Abgegeb. Stimmen 26 433. Ja-

Stimmen 26 263, Nein-Stimmen 164.
Königsberg : Abgegeb. Stimmen 237 822. Ja-

Stimmen 236 931, Nein-Stimmen 765.
Baden-Baden: Abgegeb. Stimmen 24 135. Ja-

Stimmen 23 739, Nein-Stimmen 373.
Pforzheim : Abgegeb. Stimmen 54 744. Ja-

Stimmen 53 930, Nein-Stimmen 789.
Fulda : Abgegeb. Stimmen 18 540. Ja -Stimmen

18 510, Nein-Stimmen 21.
Gleiwitz: Abgegeb. Stimmen 69 396, Ja -Stim-

men 68125. Nein-Stimmen 1213.
Pirmasens : Abgegeb. Stimmen 30 6!0, Ja-

Stimmen 30 609, Nein-Stimmen I.
Viersen (Rheinland ) : Abegegeb. Stimmen

22 872, Ja -Stimmen 22 736, Nein-Stimmen 119.
Eisenach: Abegegeb. Stimmen 34 472, Ja -Stim¬

men 83 777, Nein-Stimmen 488.
Goslar : Abgegeb. Stimmen 17 768, Ja -Stim¬

men 17 697, Nein-Stimmen 44.
Ingolstadt : Abgegeb. Stimmen 20 196, Ja-

Stimmen 20 188, Nein-Stimmen 8.
Bottrop : Abgegeb. Stimmen 49 904, Ja -Stim¬

men 49 748, Nein-Stimmen 153.
Duisburg : Abgegeb. Stimmen 277 627, Ja-

Stimmen 276 006, Nein-Stimmen 1335.
Krefeld-Uerdingen : Abgegeb. Stimmen 119 336.

Ja -Stimmen 119 115, Nein-Stimmen 168.
Schwerin : Abgegeb. Stimmen 41 283, Ja -Stim¬

men 40 766, Nein-Stimmen 486.
Erfurt : Abgegeb. Stimmen 107 593, Ja -Stim¬

men 106 642, Nein-Stimmen 765.
Hof a. S .: Abgegeb. Stimmen 30 627, Ja -Stim

men 30 390, Nein-Stimmen 197.
Gotha : Abgegeb. Stimmen 35 129, Ja -Stimme»

34 753, Nein-Stimmen 369.
München (ohne die sechs Bahnhöfe): Abgegeb.

Stimmen 570 393, Ja -Stimmen 569 955, Nein-
Stimmen 816.

Bonn : Abgegeb. Stimmen 70 068, Ja -Stimmeu
69 695, Nein-Stimmen 339.

Köln: Abgegeb. Stimmen 540 180, Ja -Stimmen
539 304. Nein-Stimmen 738.

Würzburg : Abgegeb. Stimmen 71 223, Ja -Stim-
men 69 319, Nein-Stimmen 1699.

Darmstadt : Abgegeb. Stimmen 78 564, Ja -Stim¬
men 77 349, Nein-Stimmen 1105.

Koburg: Wahlb . 20 762, abgegeb. Stimmen
20 737, Ja -Stimmen 20 590, Nein-Stimmen 138.

Kastei: Wahlb . 54 581, abgegeb. Stimmen 53 958,
Ja -Stimmen 53 467, Nein-Stimmen 348.

Tilsit : Wahlb . 38 900, abgegeb. Stimmen 38 775,
Ja -Stimmen 38 541, Nein-Stimmen 204.

Regensburg : Wahlb . 57 950, abgegeb. Stimmen
57 697, Ja -Stimmen 57 164, Nein-Stimmen 475.

Hannover : Wahlb . 344 835, abgegeb. Stimme»
338 398, Ja -Stimmen 333 939. Nein-Stimmen 3972.

Aschasfenburg (Stadt ): Wahlb. 24 451. ab¬
gegeb. Stimmen 24 451, Ja -Stimmen 24 106.
Nein-Stimmen 332.

Gießen: Wahlb. 25 302, abgegeb. Stimme»
25 800, Ja -Stimmen 24 831, Nein-Stimme » 287.

Jena : Wahlb . 48 042, abgegeb. Stimmen 48 027,
Ja -Stimmen 47 514, Nein-Stimmen 467.

Halle: Wahlb. 152 775, abgegeb. Stimmen
152 040, Ja -Stimmen 149 167, Nein-Stimmen 2719.

Heidelberg: Wahlb . 59 338, abgegeb. Stimmen
59 275, Ja -Stimmen 58 147. Nein-Stimmen 1084.

Flensburg : Wahlb . 44 810. abgegeb. Stimme»
43 887, Ja -Stimmen 43 154, Nein-Stimmen 727.

Kempten: Wahlb. 18 658. abgegeb. Stimmen
18 658. Ja -Stimmen 18 267, Nein-Stimmen 366.

Nürnberg : Abgegeb. Stimmen 801 784, Ja-
Stimmen 300 484, Nein-Stimmen 1238.

Speier : Abgegeb. Stimmen 18 257, Ja -Stimme»
18188, Nein-Stimmen 91.

Dresden: Abgegeb. Stimmen 472 03», Ja -Stim¬
men 458 532, Nein-Stimmen 12 441.
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Die Welt ist nicht aus Brei und Mus
geschaffen , deswegen haltet euch nicht wie
Schlaraffen . Harte Bisse gibt es zu kauen:
wir müsten erwürgen oder verdauen.

Ernennung von Bürgermeistern >

Ernannt wurden : j
Ratschreiber Julius Hagele in Alpirsbach

zum hauptamtlichen Bürgermeister der Gemein - >
de Winzeln Kreis Oberndorf : Bürgermeister
Otto Kaiser in Bad Teinach  zum Hauptamt - j
lichen gemeinschaftlichen Bürgermeister der Ee - 1
meinden Bad Teinach und Zavelstein : Säg¬
werksbesitzer Johann Friedrich Reule in Lan - '
genbrand  zum ehrenamtlichen Bürgermeister
dieser Gemeinde : Bürgermeister Friedrich Rupps
in Schwarzenberg  Kr . Freudenstadt , zum
ehrenamtlichen gemeinschaftlichen Bürgermeister
der Gemeinden Schwarzenberg und Huzenbach:
Kaufmann Wilhelm Kappler in Igelsberg,
Kreis Freudenstadt zum ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde : Malermeister Friedrich
Här in Hallwangen,  Kreis Freudenstadt
zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Ge¬
meinde.

Dev -ttveiSlettev dankt!
Das Deutsche Volk Hot sich am 10. April mit

überwältigender Geschlossenheit zu Grohdeutsch-
land und seinem Führer bekannt . Allen denen»
die durch ihre Einsatzbereitschaft mitgeholsen
haben , danke ich.

gez. Wurster,  Krcisleiter.

Aekn HOOprrozentig!
Folgende Gemeinden des Kreises Calw haben

sich bei der gestrigen Volksabstimmung hundert¬
prozentig zum Führer bekannt:

Altensteig -Dorf , Beuren , Bösingen . Ebhausen,
Emmingen , Earrweiler , Jselshausen , Minders¬
bach . Öberschwandorf , Simmersseld , Vergärte , s
Martinsmoos , Oberkollwangen , Oberreichenbach , j
Ottenbronn . Schmieh . Bad Teinach . Unterhaug - >
stett , Zavelstein , Veinberg , Höfen , Jgelsloch,
Neusatz , Oberlengenhardt , Schwarzenberg.

SahvvevsünMgrmseu üdev Qftevn
lieber die Zeit des Osterverkehrs gibt die

Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsrückfahr-
karteu mit 33 >/z Prozent Ermäßigung nach allen
Orten aus . Sie gelten vom 18. April 1938 0 Uhr
an bis 21. April 1988 um 24 Uhr . wobei die
Rückfahrt am 21. April um 24 Uhr beendet sein
muß . Während der Geltungsdauer kann sowohl
die Hinfahrt als auch die Rückfahrt au beliebigen
Tagen ausgesührt werden . d>e Karten gelten also
auch zu eintägigen Reisen . Den Reisenden , die
Festtagsrückfahrkarten für Verbindungen wün¬
schen. für die keine fertiggedruckten Karten vor¬
rätig sind, wird empfohlen ^ die Karten zwei Tage
vor Reiseantritt zu bestellen . Die Fahrpreiser-
Mäßigung für kinderreiche Familien wird auch
bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt . Sowohl
die Festtagsrückfahrkarten als auch Arbeiterrück-
fnhrkarten über Ostern können schon vom 4. April
an gelost werden , t

was tede« inteveMevt
Wann sinh Musikdarbietungen
gewerbesteuerpslichtig?

Tie entgeltliche Ausübung von Musik zu Unter-
haltungszwecken ist als Gewerbebetrieb
anzuseheu und daher gewerbesteuerpflichtig , wenn
dabei die Darbietung einer künstleri¬
schen Leistung  nicht im Vordergrund steht.
Darunter fallen regelmäßig auch die Musiker der
Wehrmacht , des Neichsarbeitsdienstes usw ., di«
eine solche Tätigkeit ausüben . Selbständige
Musikkapellen in diesem Sinne gelten als Gesell-
schäften , bei denen die einzelnen Musiker als Mit¬
unternehmer des Gewerbebetriebs anzuseheu sind.
Es ist daher nicht das einzelne Mitglied der Ka¬
pelle , sondern die Gesellschaft als solche gewerbe¬
steuerpflichtig.

Neue Marken zu Führers Geburtstag
Die Deutsche Reichspost gibt zum Geburtstag

des Führers und Reichskanzlers am 20. April
eine neue Marke zum Freimachungswert von
12 Rpfg . mit dem Bilde des Führers - heraus.
Neben dem Freimachungswert wird ein Zu¬
schlag von 38 Rpfg.  erhoben , der dem K u l-
tursonds  des Führers - zusließt . Die Sonder¬
marken werden vom 13. April an bei allen Post¬
ämtern usw . im alte » Reichsgebiet abgegeben . Die
Wertzeichen sind zur Freimachung von Postsen¬
dungen in und aus dem Lande Oesterreich zuge¬
lassen : sie können auch zum Frei machen von Post¬
sendungen nach dem Ausland benutzt werden.

Bauernttagen im
Muß das sein?

Erschreckend hoch ist noch immer die Zahl der
" " säile in den landwirtschaftlichen Betrieben.
..Muß das sein ?" heißt eine Hörfolge des Reichs«
lenders Stuttgart am Dienstag . 12 . April,
um 11.30 Uhr.

Die Königin der Futterpflanze «.
lieber den Luzernebau besteht noch manche Un-

klarhcit . Der „Bauernkalender " des Reichssen«
ders Stuttgart bringt am Dienstag,  12 . April,
uni 11.45 Uhr , einen Vortrag , der der Luzerne
und ihrem Anbau gilt.
Mehr Schafe!

Wir müssen mehr Wolle erzeugen und brauchen
deshalb mehr Schafe . Der Schafhaltung sind
aber bei uns natürliche Grenzen gesetzt. Trotzdem
kann der Schafbcstand vermehrt werden , wenn
man überall die Weiden in Ordnung bringt.
Man höre dazu am Mittwoch , 18 . April,
um 11.30 Uhr den „Bauernkalender " des Reichs«
senders Stuttgart.

Schwerer Motorradunsall
ein Toter , ein Schwerverletzter

Unterjettingen . Heute früh 5.30 Uhr ist der
26 Jahre alte , ledige Otto Haag.  Sohn des
Erbhosbauern Ernst Haag beim Gemeindeback¬
haus mit dem 27jährigen ledigen Schreiner
Karl Roll,  Sohn des Johann Georg Roll
sJakob Sohns von Oberjettingen zusammenge¬
stoßen . Otto Haag ist kurze Zeit daraus seinen
schweren Verletzungen erlegen , wähhend Roll
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

LlebeewSttigen - eS Bekenntnis
Die Wahlschlacht ist geschlagen . Stadt und Land

hat sich in einem gewaltigen Bekenntnis zum
Führer und zum Großdeutschen Reich bekannt.
Geschlossen eilten die Volksgenossen zur Wahl¬
urne und taten ihre Pflicht . Selbst im Ereisen-
aller von 90 Jahren waren sie gekommen , um
ihre Stimme abzugsben . Schon am

Vorabend der Wahl

kam diese einmütige Geschlossenheit sinnfällig
zum Ausdruck . Nagold prangte im Flaggen-
schmuck. Wieder , wie am vergangenen Sonntag,
waren die Gliederungen und Vereine geschlossen
angeireten . Mit Musik gings durch die Straßen
der Stadt zum Löwensaal , wo der letzte und
aufrüttelnde Appell des Führers gemeinsam
angehört wurde . Und es war ein erhebender
Augenblick , als der Führer geendet hatte und
machtvoll das Lied „Wir treten zum Beten"
erklang , während draußen die Kirchenglocken,
den Anbruch des großdeutschen Tages verkün¬
deten . Der Fackelzug , der mit einer Flaggen-
hissung auf dem Adolf Hitlerplatz verbunden
war und bei der Ortsgruppenleiter Rai sch
eine Ansprache hielt , war ein feierlicher Auf¬
takt für den Wahltag selbst.

Der Sonntag

nahm den gewohnten und normalen Verlauf,
wenn man von den verschiedenen Schneeschauern,
die ab und zu herniedergingen , absieht . Daß
diese natürlich der Stimmung keinerlei Abbruch
tun konnten , war selbstverständlich . Es war er¬
freulich , daß die Volksgenossen dem Aufruf der
Wählleitung , möglichst in den Vormittags¬
stunden zu wählen , so freudig nachgekommen
find . Um 1 Uhr hatte weitaus die Mehrheit
abgestimmt , und bis um 4 Uhr waren alle ge¬
kommen . Einige wenige Verantwortungslose,
die uns aus früheren Zeiten sattsam bekannt
sind , hat es leider gegeben , die durch ihr Fern¬
bleiben bewiesen haben , daß sie nicht zur Volks¬
gemeinschaft gehören wollen . Wir stellen diese
aus die gleiche Stufe wie die andern , leider
Unbekannten , die geglaubt haben , mit Abgabe
ihrer Neinstimme ihre grenzenlose Undankbar¬
keit dem Führer gegenüber zum Ausdruck brin¬
gen zu müssen . Sie sollen sich vor sich selber
schämen , wir aber haben nur ein mitleidiges
Lächeln für sie übrig . — In den festlich ge¬
schmückten Wahllokalen herrschte schon in den
frühesten Morgenstunden drangvolle Fülle , als
die Formationen , die Feuerwehr und die Ver¬
eine , nach vorausgegangenem Propagandamarsch
geschlossen abstimmten . Jedoch schon zu dieser
Zeit hatten sich viel Zivilisten eingefunden,
und die Kette der Abstimmenden riß nun nicht
mehr ab . Erst nach dem Mittagessen trat all¬
mählich Ruhe ein und qegen 15 Uhr , kann man
sagen , war die Wahl so gut wie beendet . Das
NSKK . in Verbindung mit den Kraftwagen-
befitzern und der Sanität hatten inzwischen her¬
vorragende Arbeit geleistet . Unaufhörlich waren
sie unterwegs und brachten Kranke herbei , die
auch ihrer Wahlpflicht Nachkommen wollten . Es
war oft rührend mit anzusehen , wenn so ein
Krankes von Sanitätsmännern und Samariter-
innen an die Wahlurne geleitet wurde und
dort frohen Blickes den Stimmzettel abgab.
Im ganzen beläuft sich die Zahl der Kranken¬
transporte auf über 79.

Im Roten Schulhaus war bekanntlich auch
das Abstimmungslokal für die Oesterreicher . Hier

hatten 11 ihre Stimme abgegeben , die durch¬
weg auf Ja lautete . Ein weiteres Ja wurde
von einer Insassin des Kreiskrankenhauses ab¬
gegeben.

Nach Schluß der Wahlhandlung begann der
Hochbetrieb auf dem Oberamt . Unaufhörlich
schwirrte der Draht , und die Gemeinden mel¬
deten ihre Ergebnisse , beinahe überall 100-pro¬
zentig . Doch schon um 18 Uhr waren auch diese
Zahlen nach Stuttgart weitergemeldet , und die
Wahlschlacht für den Kreisabschnitt Nagold
war endgültig geschlagen.

Herr Ender betrog Volk und Staat
Bregenz , 9. April . Der ehemalige Landeshaupt¬

mann von Vorarlberg und frühere Bundeskanz¬
ler von Oesterreich , Präsident des Nechnungs«
Hofes a . D . Dr . End er wurde unter dem star«
ken Verdacht riesenhafter Unterschlagungen ver¬
haftet . Gauwahlleiter Toni Blankensleiner teilte
in einer öffentlichen Versammlung in Bregenz
mit , daß Dr . Ender zusammen mit Rechtsanwalt
Dr . Josef Feuerstein eine Nechtsanwnltskanzlei
betrieben habe . Es wurde nunmehr festgestcllt,
daß in den Kassenbüchern dieser Kanzlei zahlreiche
Falschbnchungen vorgenvmmen wurden . In einem
einzigen Fall allein gelang es , nachzuweisen , daß
die Vergütungen eines einzigen Klienten dieser
Nechtsanwaltskanzlei in der Zeit von 1927 bis
1934 im Gesamtbetrag von 126 636 Schilling 23
Grvschen nicht verbucht und svmit der Versteue¬
rung entzogen wurden.

Weiter fehlen die Einnahmen von 17 750
Schilling , die Ender als Präsident des Verwal¬
tungsrates der betreffenden Kanzlei von 1928
bis 1934 bezogen hat . Es wurde einwandfrei von
beeidigten Bnchsachverständigcn sestgestellt, daß
Dr . Ender diese Steuerhinterziehungen
bewußt  betrieben Hai. Daß von einer sozialen
Notlage bei Dr , Ender nicht die Rede sein kann,
geht daraus hervor , daß er als Landeshauptmann
mvnatlich 1500 Schilling netto bezog und außer-

Stimmbezirk
Stimm¬

liste
Stimm¬
scheine

Stimm¬
berechtigtein-ftesann

Abgegeb.
Stimmen

La
Stimmen

I Nein-
I Stimmen

Ungültige
Stimmen

Nagold
1. A- - K. 1232 83 1315 1311 1305 6
2. L- Z. 1295 61 1356 1356 1346 10 —
3 Waldeck . . . 27 49 76 76 75 1 —
4 Kreiskrankenhaus . .. 35 42 77 77 77 — —

5 Altensteig Rathaus 1071 44 1115 1115 1111 4 —

6 Schulhaus . . . 778 37 815 815 814 1 —

7 Altensteig -Dorf . H3 2 115 115 115 — —

8 Beihinqen . . . 178 4 182 182 181 1 —
9 Berneck . . . 242 19 261 261 260 1 —

10 Beuren . . . . 75 — 75 75 75 — —

11 Böfingen . . . 299 5 304 304 304 — —

12 Ebershardt . . 222 4 226 226 223 3 —

13 Ebhausen . . .
14 Effringen . . .

771 25 796 796 796 — —
446 14 460 460 452 8 —

Ist Egenhausen . . . 517 6 523 523 519 4 —

16 Emmingen . . . 377 6 383 383 383 — —

17 Ettmannsweiler . 142 2 144 144 142 2 —

18 Fünfbronn . . 156 5 161 161 160 1 —

19 Earrweiler 95 8 103 103 103 — —

20 Eaugenwald . 81 — 81 81 78 3 —

21 ELltlingen . . 534 14 548 548 545 3 —

22 Haiterbach 990 21 1011 1005 999 5 1
23 Jselshausen . . 274 15 289 287 287 — —

24 Mindersbach 171 — 171 171 171 — —

2st Öberschwandorf 281 4 285 285 285 —

26 Obertalheim . . 321 2 323 323 322 1 —

27 Pfrondorf . . . 179 2 181 179 178 1 —

28 Rohrdorf . . . 418 9 427 427 422 2 3
29 Rotfelden . . . 308 12 320 320 312 8 —

30 Schietingen . . . 172 — 172 172 172 — —

31 Schönbronn . . . 252 4 256 256 253 3 —

32 Simmersfeld . . 329 2 331 331 331 — —

33 Spielberg . . . 351 12 363 363 362 1 - '

34 Sulz. 548 !5 563 563 560 3 —

3S lleberberg . . . 215 3 218 218 216 2 —
36 llnterschwandorf . 58 2 60 60 59 — 1
37 Untertalheim . . 388 6 394 394 393 1 —
38 Walddorf . . . 455 7 462 461 457 4 —
39 Wart. 229 7 236 236 235 1 —
40 Wenden . . . . 124 1 125 125 124 1 —
41 Wildbera . . . 953 106 1059 1059 1057 — 2

15702 660 16362 16347 1 16259 «1 7

Ergebnis der AMsabstimmung und Wahl
zum Großdeutscheu Reichstag im Kreis Nagold

Zchwarzes Vretl
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I ^ u«rn.,IN. I
HJ .-Ban « 401

Die im letzten Bannbefehl Nr . 7/38 geforder¬
ten Meldungen , sowie die Bestätigungen über
den Erhalt des K .-K .-Gewehres sind sofort an
den Bann zu senden.

DJ .-Sachbearbeiter
Die namentlichen Meldungen über dis Neu-

aufgenommenen müssen so schnell wie möglich
an den Bann gesandt werden . Weiter die Li¬
sten für die Ueberwiesenen in die HI.

Bannführer.

Vetr . : Bann 401 Verwaltung HI .. DJ „ BdAi.
und IM.

Als letzten Termin für die Abgabe der alten
Kassen ist der 14. 4. festgesetzt , die Abgabe hat
entsprechend der , bei der Arbeitstagung aus¬
gegebenen Niederschrift zu erfolgen.

Die neuen Einheiten , die bisher ihre Reichs¬
ausweise . Mitgliedergrundbücher und neue Vor¬
drucke nicht abgeholt haben , haben diese bis
zum gleichen Termin abzuholen , da dann über
den Empfang Quittierung geleistet werden
muß . Vanngeldverwalter.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Jungen , die von der NSV . Uniformstücke

im Besitz haben , liefern diese in tadellosem
Zustand um 49 .30 Uhr ab . Der ganze Spiel¬
mannszug tiM um 20 Uhr am Haus der NS .-

DAP . an . Fähnleinsührer.

oem ein größeres mnkommen als Aufsichtsrats¬
mitglied verschiedener Aktiengesellschaften hatte,
ganz abgesehen von seinem Vermögen.

Eine zweite IrirchbruWelle zum Meer
Salamanca , 9. April . Der nationalspanische

Heeresbericht vom Freitag teilt u . a . mit . daß
die nationalspanischen Truppen ihren Vormarsch
im Abschnitt Tremp fortsetzten und wieder zwei
Elektrizitätswerke erobern konnten , die Barce¬
lona mit Strom belieferten . Wie der Front¬
berichterstatter ergänzend meldet , sind die natio¬
nalen Truppen an der Casiellon -Front nur noch
20 Kilometer von der Küstenstadt Vinaroz
und nur mehr 6 Kilometer von der an der Straße
Valencia —Barcelona liegenden Stadt San Mateo
entfernt.

Schweiz verurteilt den„Falt Arbon-
Genf , 9. April . Der Ueberfall marxistischer

Elemente auf Reichsdeutsche in Arbon ist jetzt erst
nach einem offiziellen deutschen Schritt in Bern
von der schweizerischen Presse ausgegriffen wor¬
den . Der Bundesrat hat sich am Freitag unter
dem Vorsitz von Bundespräsident Boumann mit
dem marxistischen Ueberfall beschäftigt und . wie
aus Bern offiziell mitgeteilt wird , Maßnahmen
beschlossen, um die Wiederholung derartiger , die
deutsch-schweizerischen Beziehungen belastender

-Zwischenfälle endgültig zu verhindern.

Maschinist an Schachtwand zerdrückt
Tödlicher Unfall auf der Hillebrand -Grube

kl I ß e n d e r i c k t cke e X 8 - ? rs » » s
8. Kattotvitz , 10 . April . Auf dem Hille-

brand -Schacht in Ostoberschlesien , auf dem
erst kürzlich durch einen Streckenbruch drei
Arbeiter getötet und fünf schwer verletzt wur¬
den , ereignete sich ivieder ein schwerer Ar-
beitsnnfcill . Ein Maschinist wurde von der
Grubenlokomotive erfaßt  und
gegen die Schachtwand gedrückt . Er hatte
so schwere Verletzungen erhalten , daß der
Tod sofort eintrat.

Hauptmann von Köpenick in Kresetd
Sich selbst geadelt und zum Offizier befördert

H i g e n b o r i c k 1 ck e i- kl 8 - ? r e s s e
Krefeld , 10 . April . Eine neue Köpenickiade

fand jetzt vor der Großen Strafkammer ihr
gerichtliches Nachspiel . Der Gefreite Hans
Georg Peglow  aus Königsberg hatte stch
selbst zum Leutnant befördert und außerdem
in einem Schreibwarengeschäft einen Dienst-
sieael mit der Aufschrift „ Reichsluftfahrt-
mn iterinm " anfertigen lasten , der ihm alle
Türen öffnete . Peglows Frechheit ging so¬
weit , daß er einen Kameraden bei der Ge¬
heimen Staatspolizei der Spionage ver¬
dächtigte und Anschaffungen auf Kosten deS
Luftfahrtministeriums machte . Im Zuge
dieser selbstgezimmerten „ Karriere " beging
Peglow allerlei Betrügereien . Er Prellte eine
Pensionswirtin , einen Zahnarzt und Auto¬
lieferanten . Wegen U rkundenfälschung
und Betruges  wurde er zu zwei Jahren
Gefängnis  verurteilt . Damit war Peg¬
lows Offizierswahn ausgeträumt.

Ein Landgraf „erfand " di« Sparkaste
Am 10. April feiert die Landesleihbank in

Hanau  ihr 200jähriges Bestehen als öffentlich,
Sparkaste . Sie ist die älteste deutsche Sparkast»
und wurde durch den Landgrafen Wilhelm Vlll.
zu Hessen für die damalige Grafschaft Hanau
als kurhessische Etaalsanstalt gegründet.
Diamanten in der Krawatte ^

An der belaisch -holländischen Grenze wurde sin
Mann verhaftet , der in seinem Krawattenknvten
mehrere größere Diamanten zu schmuggeln »er,
sucht hatte.

DaS Dorf ohne Frauen
In dem englischen Dorf Coolby  sind die

Frauen so selten — auf zehn Männer triift ein«
Frau —, daß jetzt zum ersten Mole seit 62 Jah¬
ren wieder eine Hochzeit gefeiert Weeden konnte.
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Ser Ssterverkehr-er Reichsbahn
Stuttgart , 10. April. Ueber Ostern fährt di«

Reichsbahn Vor. und Nachzüge zu zahlreichen
fahrplanmäßigen Schnell-, Eil - und Personen-
zügen. Sie haben die gleichen Halte, Anschlüsse
und Wagenklasse wie die Hauptzüge. Daneben
verkehren mehrere Wintersportsonder,
züge  mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung
von Stuttgart und Ulm ins bayerische
Allgäu.  Ueber die Verkehrstage. Abfahr,
zeiten usw. der Züge unterrichten die Aus-
hänge, die Fahrkartenausgaben und die Aus-
kunststellen auf den Bahnhöfen. Den Reisen-
den wird dringend geraten, die Vor- und Nach,
züge zu wählen.

Der fahrplanmäßige Sch n e l l z u g S t u t t.
gart — Berlin.  Stuttgart Hbf. ab 7.30,
Berlin Stadtbahn an 18.37, verkehrt vom
11. April 1938 an täglich.  Ebenso der
Gegenzug, Berlin Stadtbahn ah 11.06, Stutt-
gart Hbf. an 22.30, vom 12. April an.

Am Gründonnerstag  verkehren ver-
schieden« Züge wie Samstags , am Karsams-
tag, 16. April, fallen verschiedene Arbeiterzüge
ans.

Salmler-Benz stiftet iv ovo AM
für die Speisung Hilfsbedürftiger in Wien
Stuttgart , 10. April . Der Vorstand

der Daimler - Benz AG.  stellte dem
U-Oberabschnitt Oesterreich den Betrag von
10 000 RM. zur Speisung der hilfsbedürf.
Ligen Wiener Bevölkerung zur Verfügung.

Sie Landeshauptstadt meldet
In nächster Zeit werden von der Handwerks-

ürmmer Stuttgart zur Vorbereitung aus
di « Meisterprüfung  Tages -, Halbtages-
und Abendkurse in Buchführung, Rechtskunde und
Kostenrechnen veranstaltet . Anmeldungen bis zwei¬
ten Mai bei der Handwerkskammer Stuttgart,
Kriegsbergstraße 2b.

In einem Schuppen an der Seidenstraße er¬
hängte  sich ein S8 Jahre alter nervenleidender
Mann.

Neue Ausbrüche der Viehseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Ulm-

Wiblingen,  sowie in Overeisesheim
und Weinsberg,  Kreis Heilbronn , und
Kleinansbach,  Kreis Gerabronn , auSge-
brechen.

Net Maul-und Klauenseuche beachten!
Die in einem Seuchengehöft wohnenden

oder beschäftigten Personen dürfen vor der
Schlußdesinfektion  fremde Ställe
und Standorte von Klauentieren nicht be-
treten . Darüber hinaus kann zur wirk¬
samen Bekämpfung einer frischen Seuchen-
einschleppung in ein bisher unverseuchtes
Gebiet der Landrat anordnen , daß, abge¬
sehen von Notfällen , die in einem Seuchen-»-
gchöft wohnenden oder beschäftigten Perso¬
nen für eine bestimmte Zeit das Seuchen-
gehöst nicht verlassen dürfen. Weiter kann
der Laudrat für den ganzen Bereich des
Sperrbezirkes anordnen , daß . abgesehen von
Notfällen , Gehöfte m i t K l a u e n t i er¬
halt  u n g durch andere als die im Gehöft
wohnenden oder beschäftigten Personen und
Tierärzte ohne ortspolizeiliche Genehmigung
nicht betreten werden dürfen.

Tie Ermittlungen beim Ausbruch der Maul-
und Klauenseuche sind in jedem Falle auch

auf den Personenverkehr auszudehnen der
in den letzten sieben Tagen vor dem Ausbruch
im Seuchengehöft stattgefunden hat . Wenn
in dieser Zeit Personen , die in Gehöften mit
Klauentierhaltung wohnen oder beschäftigt
sind, im verseuchten Stall verkehrt haben
oder sonst mit Klauentieren des Seuchenge¬
höfts in Berührung gekommen sind, so hat
der Laudrat den Klauentier bestand
jener Gehöfte für die Dauer von acht Hagen
unter polizeiliche Beobachtung
zu stellen.

Soimtagssabttarteii nach Sellerrelch
Stuttgart , 10. April . Während bisher nur

die Bahnhöfe Friedrichshafen , Leritkirch,
Ravensburg und Wangen (Allgäu ) Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Vorarlberg ausgebcn
konnten, hat die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart Sonntagsrückfahrkarten nach Oesterreich
für weitere Verbindungen  eilige-
führt und zwar von Aalen Eßlingen . Geis-
lingen , Gmünd , Göppingen, Plochmgen,
Stuttgart Hbf.. Stuttgart Bad Cannstatt und
Ulm nach Bregenz. Bludenz, Dornbirn , Feld,
kirch. Innsbruck Hbf., Langen , <st . Anton
am Arlberg und Wien Weftbhf.. ferner von
Stuttgart Hbf. und Stuttgart Bad Cann¬
statt nach Kitzbühel, Wörgl und Zell am See.

lieber O stern  gelten diese Karten wie die
allgemeinen Sonntagsrückfahrkarten zur

Infahrt vom 13. April 0 Uhr bis zum 20.
pril und zur Rückfahrt vom 14. April bis

zum 21. April 24 Uhr.

Seneralmajora.S. von Gleicht
Ludwigsbury , 10. April . Im Alter von 69

Jahren verschied mit Generalmajor a. D.
v. Gleich  einer der fähigsten Offiziere der
alten württembergischen Armee. Einer Lud¬
wigsburger Militärfamilie entstammend trat
er 1886 in die Reihen der Königin-
Olga - Dragoner  und erlebte dann
einen raschen Aufstieg. Nach oftmaligem
Wechsel des Wirkungskreises kam v. Gleich
1913 wieder zu feinen Olga-Dragonern als
deren Kommandeur nach Ludwigsburg zu-
rück und rückte mit diesen auch ins Feld, wo
er sich aus verschiedenen Kriegsschauphätzen,
insbesondere aber an der Westfront , hervor-
ragend auszeichnete. Seit 1919 lebte General-
major a . D. b. Gleich in Ludwigsburg im
Ruhestand.

Sr. Scheel über Auslandsstudium
Tübingen , 10. April . Am Samstag be¬

suchte Reichsstudentenführer Dr . Scheel
das studentische Ausreiselager  im
Haus der Jugend . Nach Meldung durch den
Gaustudentenführer Ausland Pg . Gut¬
mann,  sprach der Reichsstudentenführer zu
den Studenten und Studentinnen . Er gab
«inen Ueberblick über die zahlreichen Pro¬
bleme, die die deutsche Hochschule bewegen.
Das Auslandsstudium  stelle in sach¬
licher wie haltungsmäßiger Beziehung hohe
Anforderungen an jeden einzelnen. Er
glaube sicher, daß sich alle Studenten ihrer
Aufgaben und ihrer Verantwortung , das
nationalsozialistische Deutschland im Aus¬
land zu vertreten , voll bewußt seien.

Pfullingen , 10. April . (Tot aufgefun¬
den .) Im großen Saal des Erlenhofes
wurde das in diesem Hof eingestellte 50 Jahre
alte Fräulein Schneider  sterbend auf-
gefunden. Die Aerzte sind dabei, die Todes-
Ursache festzustellen.

Sicherungsverwahrung für Dieb
Dreimal versuchte er aus dem Gefängnis

zu entfliehen
Ravensburg , 10. April . Der 1909 in St.

Gallen geborene Rudolf Melzer  wurde von
der Großen Strafkammer beim Landgericht
Ravensburg zu viereinhalb Jahren Zucht¬
haus und Sicherungsverwahrung verurteilt.
Seine Verbrecherlaufbahn begann er mit
einem Heiratsschwindel. Ein Mädel half ihm
mit 40 Mark aus . Später stahl er ihm ans
der Handtasche noch 10 RM. In Kreßbronn
entwendete er 30 RM ., das sauer ersparte
Geld eines Knechtes. In einer Gaststätte in
Meersburg fielen ihm 20 RM. in die Hände.
In Freiburg stahl er ein Motorrad  und
führte damit Diebesfahrten in das badische
Bodenseegebiet aus . Dabei fielen ihm Be¬
träge bis zu 300 RM. in die Hände. Anfangs
Juli mietete er sich einen Kraftwagen und
machte die Diebessahrten im Auto. Im
Braunschweigischen wurde er gefaßt und ins
Gefängnis gesteckt, konnte aber entflie¬
hen.  Sein Tätigkeitsgebiet war nun die
Schweiz, wo er in den Kantonen Luzern und
Lausanne schwere Diebstähle verübte. In st.
Gallen wurde er verhaftet , entfloh aber wie¬
derum und konnte erst wieder in Tett-
nang fest genommen  werden , wo er
später, allerdings erfolglos , eine» weiteren
Ausbruch versuchte.

Aus dem Sefüngnls entwichen
Rottweil , 10. April . Am Donnerstagvor¬

mittag ist der 22jährige verheiratete Hans
Jrion  aus Trossingen aus dem Bezirks-
gefängnis Villingen ausgebrochen. IVr Sinn-
den später tauchte er bereits , nachdem er die
Gefängniskleidung mit einem Zivilanzug
vertauscht hatte , in Rottweil ans. Ein Anruf
bei dem Vater des Jrion in Trossingen
brachte die Klarstellung , daß Jrion aus dem
Gefängnis in Villingen entwichen war . So-
fort wurde in Rottweil die Suche nach ihm
ausgenommen, jedoch bisher ohne Erfolg.

Hiittisheim, Kr. Laupheim, 10. April.
(Kind ertrunken .) Ein 8jähriges Kind
des Müllers Josef Ströbele  wollte am
Abend die Gänse vom Teich nach Hause treiben.
Das Kind fiel  dabei in den Teich und
ertrank, ohne daß es jemand bemerkte. Als die
Magd nach dem Kinde suchte, sah sie einen
Arm aus dem Wasser ragen. Sie konnte das
Kind herausziehen. Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Fräulein Justine Augustein aus Güglin¬
gen.  Kr . Brackenheim, konnte am Samstag iv
guter Gesundheit ihren S9. Geburtstag begehen.*

! Das 600 Meter südöstlich von Fridingen
! bei Tuttlingen unmittelbar an der Donau lie-
^ gende, 28 Hektar große Gebiet „StiegelesselS" ist
j zum Naturschutzgebiet erklärt worden.> *
! Der Frnhjahrssturm der letzten Tage hat meh-
! cere der mehr als hundertjährigen Linden am.
§ Rande des Wnrzachcr  Schloßparks entwurzelt.
! *

Murr a . Murr , 10. April . (Kindsleich »
(m Reisekoffer .) Im Reisekvsjer einer
mit dem Zug ans Ludwigs bürg  hier
angekommenen Frauensperson wurde die-
Leiche eines Kindes entdeckt. Die Polizei
nahm die Kindsmutter fest, um den näheren
Sachverhalt zu klären.

Oehrinaen, 10. April. (Tö .dlich ver¬
unglückt .) Der Gastwirt Körner  au<
Buchhorn ist aus bis jetzt noch nicht festgestell-
rer Ursache bei einer Fahrt mit hem Motorrad
tödlich verunglückt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom S. April.
Obst : Taseläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kg. 20—25 RM. (Verbraucher¬
preis Vr Kg. 27—34 Rpf.). Tafeläpfel Auslese
28—84 RM. (38—46 Rpf.). WirtschastSäpfel 15
bis 20 RM. (20- 27 Rpf.), AnbruchLpfel 8- 10
RM. (11—14 Rpf.). Auslandsäpsel 16—82 RM.
(22—43 Rpf.), Wirtschaftsbirnen — (24 Rpf ).
Südfrüchte:  Apfelsinen 18—24 RM. (24—82
Rpf.) . Bananen 34- 86 RM . (45—48 Npf.s. Zitro-
nen 100 St . 3.5—4 RM . (1 St . 6 Rpf.). Ge-
müse:  Blumenkohl auSl. 100 St . 25- 50 RM
(1 St . 34—67 Rpf.). Rotkohl ausl . 50 Kg. 12—14
RM. (Vr Kg. 16—19 Rpf.). Weißkohl auSl. 50
Kg. 10—11 RM. (»/» Kg. 14—15 Rpf.), Kohlrabi
mn Kraut (neue) 100 St . — (1 St . 20—33 Rpf.) :
Kopfsalat Treibh . 100 St . — (I St . 14—33
Rpf.), Kopfsalat ausl . 100 St . 15—30 RM . (ein
Stück 20—40 Rpf.), Ackersalat V, Kg. 0.50- 0.60
RM. (Vr Kg. 67—80 Rpf.) Gurken (Treibhaus)
100 St . 50—60 RM . (1 St . 54—105 Rpf.). Ka-
rotten m. Kraut (neue) 100 Bd. — (1 Äd. 27
bis 40 Rpf.), Gelbe Rüben 50 Kg. 7—8 RM.
(V- Kg. 10—12 Rpf.) rote Radies 100 Bd. —
(1 Bd. 16—20 Rpf.) , weiße Radies 100 Bd. —
(1 Bd. 27—35 Rpf.) . weiße Rettiche (neue) 10V
Stück — (1 St . 14—37 Rpf.). Porree (Lauch)
100 St . — (1 St . 6—14 Rpf.). Rote Rüben 50
Kg. — (V2 Kg . 10—12 Rpf.). Freiland -Rhabar¬
ber 100 Bd. — (1 Bd. 20—24 Rpf.). Schwarz¬
wurzeln 50 Kg. 24—30 RM . (>/e Kg. 27—40 Rpf.) .
Schwarzwurzeln ausl . 50 Kg. 20 RM. l' /e Kg
27 Rpf.), Sellerie mit Kraut 100 St . — (l St.
8—40 Rpf.), Freiland -Spinat hiesiger gepnßt 50
Kg. — (Vs Kg. 14—20 Rpf.). Freiland -Spinat
ausw . 50 Kg. 7—10 RM . (>/- Kg. 10- 14 Rpf.).
Tomaten ausl . 60 Kg. 32- 40 RM . (>/r Kg. 43
bis 64 Rpf.) Zwiebeln auSl. 50 Kg. 11—12 RM.
(>/r Kg. 15—16 Rpf.). Marktlage:  Zufuhr in
Obst und Gemüse genügend. Verkauf in Obst
schleppend in Gemüse lebhaft.

Schweinepreife. Balingen:  Milchschweme
26—42 RM . — Bopfingen:  Milchschweiue
27—34 Läufer 40—55 RM . — Herrenberg:
Milchschweine85—40. Läufer 45 RM . — Nörd-
lingen:  Milchschweine 25—35, Läufer 35—55
Reichsmark.

Wiirtt . Edelmetallpreise vom II . April . Fein¬
silber Grundpreis 39.50, Feingold Verkaufspreis
2840 RM . je Kilogramm.

Gestorbene: Dr. Ernst Mirus . prakt. Arzt,
Vaiersbronn / Franziska Geiger, geb.
Ott , 76 I ., Lützenhardt / Christine Vlöt-
scher, Witwe, geb. Fischer, 66 I ., Glatten  /
Emil Weik. Landwirt , 64 I .. Horb / Karl
Veckh, Hafner, 60 I ., Hirsau / Luise Kling,
geb. Kugele, 64 I .. Altbürg /Wilhelmine
Volz, Sattlermeisters Witwe, 87 I ., Wild¬
bad.

! Nachdem die erforderliche Schülerzahl vorhan-
: den ist, hat das Kultministerium die Genehmi-
: guiig erteilt , daß mit Beginn des neuen Schul-
! ,ahres an der Oberschule Wangen  i . A. eine
! 7. Klasse gebildet und sie damit Vollanstalt wird.j *
! In Hechingen  wurde der 68 Jahre alte
: Knecht Johann Oßner . als er mit dem Anschirren
! eines Gespanns beschäftigt war , ins Gesicht ge-
! troffen und schwer verletzt.

^ Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
' G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,
j Hauptschristleiter und verantwortlich für de«-
l gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen^
! Hermann Eötz.  Nagold.
! D. A. III. 38: 2842
j Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt KSeiten

Wien, Langenburg, München, 10. April 1938

Unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

EliseHausrnann
geb. Maison

ist heute im 84. Lebensjahr in Schwarzenberg
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.

Im Namen der Angehörigen
Familie Hausmann-Brecht.

Beerdigung Dienstag nachmittag 14 Uhr
in Nagold vom Bezirkskrankenhaus aus.
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Teinaeher
Vor- i Sprudel

ckauung ! ksgüartlgt ttirsn LloikvockrsI

Kauft man
besoackers 8cbSoev/ü

llei'i'sn tlömilen
und sss

LiAvstten?
Oer Stammkunde saZI bei

«lilll MIM
K1arkt8trs886

He«
kann abgeben 840
Anttn « Raaf . Nagold

Zum Sommerpreis 639
empf.ble m>ü> zur Lieferung
von allen Sorten

Koks , Kohlen
Vliketts

Da ich niemand mit Hausieren
belästigen möchte, bitte ich höf-
Iichst um baldige persönl. oder
telefonische Bebellung
Chr. Schuon 13»selj Tel.216

Au
SWßdnibesuchtt»
ui» WmUrsnuudei

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestattelen

auf Hohen-Nagold
Zu 35 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Ragold

üucli vom
Wöllmen

i8t ein

Uslbuck , ein
kilüerbuck
SclineHmsler
oder
Oe8ell8ckakt88pieI

willkommen

6 . IV.

Oberschwaudorf
Verkaufe eine

junge

Kuh
zum
Ausmelken 837

Johann Walz , Sbaßenw . a. D.

Eine Anzeige
in dieker Größe:
30 mm ä 6
kostet l .80.

un «i rcvon ro ri -omm bei

Paulp's NährfpelfB
Vsrvn6 «5 gvls Vortlou-
Nky, 6sronr1kvit "E go ^
bchi tliorsm S«»ul^-8vdsn . lovrsnil»
yfvckUcksf düöttef lobsn bsgsirleck

pfobek/ü V.2V) vor clvm «vlormkav»
Lu» «»» Alsrr , vkaxvIiL K

Kleine, sonnige

Dreizimmer«
Wohnung

mit Zubehör per sofort an
ruhige Mieter zu vermiete «.
Daselbst sind einige Zentner

Speise-
Kartoffel«

zu verkaufen. 841
Reinhold Rauser , Kalkwerk
Ragold — Telefon 339

S w. Saiser
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Die ganze Nation ging an die Arne!
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So stimmten württ. Stübte ab
Stuttgart : Wahlb . 328 003 abgegeb. Stimmen

327 515 , Ja -Stimmen 325 829 . Nein -Stimmen t587.
Stuttgart Hauptbahnhos : Wahlb . 1860. abgegeb.

Stimmen 1860. Ja -Stimmen 1836, Nein -Stim¬
men 19.

Aalen : Wahlb . 9903, abgegeb . Stimmen 9903,
Ja -Stimmen 9699 , Nein -Stimmen 198.

Backnang : Wahlb . 7475. abgegeb. Stimmen
7475, Ja -Stimmen 7472 Nein -Stimmen 3.

Brackcnheim : Wahlb . N09 , abgegeb. Stimmen
lI09 , Ja -Stimmen 1109.

Balingen : Wahlb . 4124 . abgegeb. Stimmen
4124. Ja -Stimmen 4113, Nein -Stimmen 10.

Altensteig : Wahlb . 1930. abgegeb. Stimmen
1930, Ja -Stimmen 1925, Nein -Stimmen 5.

Biberach : Wahlb . 7988, abgegeb Stimmen 7950.
Ja -Stimmen 7730, Nein-Stimmen 148.

Bietigheim : Wahlb 5902 . abgegeb . Stimmen
5902, Ja -Stimmen 5901 . Nein -Stimmen —.

Böblingen : Wahlb . 7013. abgegeb. Stimmen
7013. Ja -Sttmmen 7008 . Nein -Stimmen 5.

Calw : Wahlb . 3928 . abgegeb . Stimmen 3926.
Ja -Stimmen 3890 , Nein -Stimmen 27.

Crailsheim : Wahlb . 4520 abgegeb. Stimme»
4520. Ja -Stimmen 4495 . Nein -Stimme » 23.

Ehingen : Wahlb . 3259 . abgegeb. Stimmen 3258,
Ja -Stimmen 3254. Nein-Stimmen 2.

Ellwangen : Wahlb . 4335 . abgegeb Stimmen
4335, Ja -Stimmen 4130 Nein -Stimmen 185

Eßlingen : Wahlb . 32 979 . abgegeb. Stimmen
32 979 . Ja -Stimmen 32 903 . Nein -Stimmen 61.

Friedrichshasen : Wahlb . 16 261 . abgegeb. Stim¬
men 16 261, Ja -Stimmen 16 011. Nein-Stimmen
198.

Friedrichshasen (Hafenbahnhof ) : Wahlb . 249,
abgegeb. Stimmen 249, Ja -Stimmen 240, Nein-Stimmen 8.

Freudenstadl : Wahlb . 7877, abgegeb. Stimmen
7871, Ja -Stimmen 7824, Nein -Stimmen 40.

Gaildorf : Wahlb . 1368, abgegeb. Stimmen
1368, Ja -Stimmen 1366, Nein -Stimmen 2.

Geislingen : Wahlb . 11 809 , abgegeb Stimmen
11809 . Ja -Stimmen 11 785, Nein -Stimmen 21.

Gerabronn : Wahlb . 1030. abgegeb. Stimmen
1030. Ja -Stimmen 1022. Nein -Stimmen 3.

Giengen : Wahlb . 2546 , abgegeb. Stimmen 2546,
Ja -Stimmen 2511. Nein-Stimmen 35.

Göppingen : Wahlb . 17180 . abgegeb. Stimmen
17180 , Ja -Stimmen 17 055. Nein -Stimmen 118.

Hechingen: Wahlb . 3759, abgegeb. Stimmen
3759 . Ja -Stimmen 3739 , Nein -Stimmen 19.

Heidenheim : Wahlb . 17 683 , abgegeb. Stimmen
17 683 , Ja -Stimmen 17 515, Nein -Stimmen 160.

Heilbronn : Wahlb . 43 715 . abgegeb . Stimmen
43 715, Ja -Stimmen 43 707. Nein -Stimmen 3.

Herrenberg : Wahlb . 2434 , abgegeb. Stimme»
2434, Ja -Stimmen 2429 . Nein -Stimmen —.

Horb: Wahlb . 1963, abgegeb. Stimmen : 1963.
Ja -Stimmen 1947 Nein -Stimmen 16.

Jsny : Wahlb . 2662 , abgegeb. Stimmen 2662.
Ja -Stimmen 2602 Nein -Stimmen 55.

Künzelsau : Wahlb . 2503 . abgegeb. Stimmen
2502. Ja -Stimmen 2482 . Nein -Stimmen 19.

Lausten : Wahlb . 8400 , abgegeb. Stimmen 3400,
Ja -Stimmen 3398, Nein-Stimmen —.

Leonberg : Wahlb . 2884 abgegeb. Stimmen
2884, Ja -Stimmen 2881 , Nein -Stimmen 3.

Leuttirch: Wahlb . 3241 . abgegeb. Stimmen
3220. Ja -Stimmen 3059 . Nein -Stimmen 158.

Ludwigsburg : Wahlb . 24 379 . abgegeb. Stimmen
24 379. Ja -Stimmen 24 303 . Nein -Stimmen 55.

Marbach: Wahlb 2647 . abgegeb Stimmen 2647.
Ja -Stimmen 2646. Nein-Stimmen I.

Maulbronn : Wahlb . 990 . abgegeb. Stimmen
990. Ja -Stimmen 988 . Nein -Stimmen 2.

Mergentheim : Wahlb 5136. abgegeb. Stimmen
5136. Ja -Stimmen 5115 . Nein -Stimmen 21.

Metzingen : Wahlb . 5174 , abgegeb. Stimmen
5172 , Ja -Stimmen 5165 . Nein -Stimmen 6.

Mühlacker : Wahlb . 4280 , abgegeb. Stimmen
;277 . Ja -Stimmen 4257 . Nein -Stimmen 17.

Miinsingen : Wahlb . 2333 . abgegeb. Stimmen
2333. Ja -Stimmen 2329 . Nein -Stimmen 4.

Nagold : Wahlb . 2820 . abgegeb. Stimmen 2820.
Ja -Stimmen 2803 . Nein -Stimmen 17.

Neckarsulm: Wahlb . 5102 . abgegeb. Stimmen
5102. Ja -Stimmen 5102.

Neuenbürg : Wahlb . 1897. abgegeb. Stimmen
1897, Ja -Stimmen 1879. Nein -Stimmen 16

Oberndorf : Wahlb . 4554 . abgegeb. Stimmen
«554. Ja -Stimmen 4550 . Nein -Stimmen 3.

Oehringen : Wahlb . 2985 . abgegeb. Stimmen
2985. Ja -Stimmen 2975 . Nein -Stimmen 9.

Ravensburg : Wahlb . 14 273 . abgegeb. Stimmen
14 255 . Ja -Stimmen 14 039 Nein -Stimmen 181

Reutlingen lmit Betzingen ) : Wahlb . 24 059, ab¬
gegeb. Stimmen 24 057, Ja -Stimmen 23 998,
Nein-Stimmen 63.

Nottenburg : Wahlb . 4768. abgegeb . Stimmen
1767, Ja -Stimmen 4667, Nein -Stimme » 97.

Saulgau : Wahlb . 3578 , abgegeb. Stimmen
1576, Ja -Stimmen 3432 . Nein -Stimmen 129.

Schramberg : Wahlb . 9411. abgegeb. Stimmen
9411, Ja -Stimmen 9384 . Nein -Stimmen 27.

Schwab . Gmünd : Wahlb . 13 632 . abgegeb. Stim¬
men 13 605. Ja -Stimmen 13 567, Nein -Stimmen
12. ungültig 6.

Schwab . Hall : Wahlb . 8480 . abgegeb. Stimmen
8480 . Ja -Stimmen 8471 . Nein -Stimmen 6.

Sigmaringen : Wahlb . 4218, abgegeb. Stimmen
1216. Ja -Stimmen 4144 . Nein -Stimmen 70.

Spaichingen : Wahlb . 2635 , abgegeb. Stimmen
2635. Ja -Stimmen 2626 . Nein -Stimmen 9.

Sulz : Wahlb . 1927, abgegeb. Stimmen 1927,
Ja -Stimmen 1926, Nein -Stimmen 1.

Sindelsingen : Wahlb . 5527, abgegeb. Stimmen
>527. Ja -Stimmen 5522 , Nein -Stimmen 5

Tettnang : Wahlb . 2839 , abgegeb. Stimmen
2839. Ja -Stimmen 2751 , Nein -Stimmen 80.

Tübingen : Wahlb . 20 116. abgegeb. Stimmen
20 114. Ja -Stimmen 19 978. Nein -Stimmen 128.

Tuttlingen : Wahlb . 12 798, abgegeb. Stimmen
>2 798. Ja -Stimmen 12 725, Nein -Stimmen 63.

Mm a. D.: Wahlb . 46 187. abgegeb. Stimmen
16 187. Ja -Stimmen 46 128. Nein -Stimmen 56.

Urach: Wahlb . 3739 , abgegeb . Stimmen 3739.
Ja -Stimmen 3731, Nein-Stimmen 3.

Vaihingen -Enz : Wahlb . 2018 , abgegeb. Stim¬
men 2015. Ja -Stimmen 2001. Nein-Stimmen 14.

Waiblingen : Wahlb . 6945 , abgegeb. Stimmen
6945 Ja -Stimmen 6893, Nein -Stimmen 50.

Waldsee : Wahlb . 3017 . abgegeb. Stimmen
3016. Ja -Stimmen 3004. Nein -Stimmen 4.

Wangen t. A.: Wahlb . 5170 . abgegeb. Stimmen
-5170, Ja -Stimmen 4984 . Nein -Stimmen 165.

Weingarten : Wahlb . 6200. abgegeb. Stimmen
6154, Ja -Stimmen 6059, Nein -Stnnmen 5. un¬
gültig 90.

Wildbad : Wahlb . 3178 . abgegeb. Stimmen 3173,
Ja -Stimmen S160, Nein -Stimmen 18.

Berlin , 10. April . Nach einer winterlichen
Nacht, die noch einmal Berlin in ein
weißes Kleid gehüllt  hatte , brach der
Sonntag mit einem stahlblauen Frühlings¬
himmel an. Durch Las große Wecken, das alle
Gliederungen der Partei — die SA ., tt , das
NSKK . und das NSFK . —, die Politischen
Leiter, die Feuerlöjchpolizei und die Werk¬
scharen um 7 Uhr mit ihren Kapellen auf den
Straßen und Plätzen durchführten, wurde der
Wahltag  schon in der Frühe zu einem
wahren Festtag . Die Jugend Adolf
Hitlers mit ihren hellklingenden Liedern,
Sprechchören und Lautsprecheranlagen, Motor¬
radkolonnen und Autckarawanen gaben am
Wahlmorgen der Neichshauptstadt ihr beson¬
deres Gepräge.

Tausende von Spruchbändern , die Sätze von
! vielen hundert Spceckchören, die ausgeschmück¬

ten Fenster der Geschäfte und die Millionen
Plakate an den Fenstern der Privatwohnun¬
gen, an den Litfaßsäulen und an den Fahr¬
zeugen mahnten noch einmal an die Pflicht
jedes einzelnen, nicht zu säumen und den kur¬
zen Weg zum Wahllokal anzutreten, um das
Ja abzugeben.

Hunderte wollten die Ersten sein
Pünktlich um 8 Uhr setzte schon:n den zahl¬

reichen Bezirken eine Völkerwanderung zu den
fast 3 0 0 0 W a h l l o ka l e n ein. Viele waren
von dem Ehrgeiz beseelt, die erste Stimme in
ihrem Wahllokal abzugeben, so daß bei
Wahl beginn vielfach Menschen¬
schlangen  bis auf die Straße standen. Die
Plakatträger , annähernd 50 000 in Berlin,
regelten zusammen mit der SA . und den Poli¬
tischen Leitern den Andrang. Herzliche Begrü¬
ßungen und heitere Gespräche, zuvorkom -
mendeLiebens Würdigkeit  einer dem
anderen gegenüber, das sind die Beobachtun¬
gen, die man vor den Wahllokalen machen
konnte, vor denen noch vor etwa einem halben
Jahrzehnt sich Dutzende von Parteien in Haß
stritten.

Obwohl der Andrang in der ersten Stunde
ziemlich groß war . ging die Wahl dank der
vorzüglichen Organisation  viel
schneller vonstatten , als man zunächst an¬
nahm . In aufopfernder Weise setzten sich
wieder die Männer des NSKK. ein und
standen mit ihren Wagen zur Verfügung.

Wien, 10. April . In Wien, der Stadt des
letzten Appells des Führers , tragen die Ge¬
sichter der Menschen noch das große Erleben
des Samstags . Grau , trübe und kalt begann
der Tag des Bekenntnisses, aber das Meer
der Fahnen und Girlanden , der Tritt der
marschierenden Kolonnen , sieghafte Musik¬
klänge und Werbewagen rütteln den letzten
Säumigen wach.

Schon in aller Frühe um 7 Uhr morgens
waren die Türen und Tore derüber2000
Wahllokale  in Wien geöffnet und sofort
setzte überall eine Völkerwanderung ein. In
den ersten Vormittagsstunden hatte schon in
zahlreichen Bezirken mehr als die Heilste,
häufig sogar 60 und 70 v. H. der Wahlbe¬
rechtigten. ihre Stimm ^ abgegeben.

Auch in den Bezirken, die ehemals als
Hochburgen der Marxisten galten , wie Ottak¬
ring , Floridsdorf , Simmering , war kein
Haus ohne Fahnen , kein Fenster ohne
Schmuck. Erschütternde Beweise des Ver¬
trauens und der Hoffnung in die Kraft des
Führers spielten sich gerade in den Wahl¬
lokalen dieser Bezirke ab.

Wien war das Ziel vieler Auslands¬
deut  s che n, die hier ihrer Wahlpflicht genüg¬
ten. Die Reichsdeutschen, die beruflich in die¬
sen Tagen in Wien weilten, gaben vielfach
geschlossen ihre Stimme ab. Der Wahlhelfer¬
dienst, der in allen Bezirken eingesetzt ist, leistet
wertvolle Dienste. Er brachte alte Leute und
gebrechliche Volksgenossen irz die Wahllokale
und betreute sie fürsorglich und liebevoll.

Am nordwestlichen Rande der Stadt , in
Dornbach, war das Wahllokal, wo Reichs¬
statthalter Dr . Seyß - Jnquart  seine
Stimme abgab. Die Wähler, die ihn sofort
erkannten, bereiteten dem Reichsstatthalter
einen von Herzen kommenden Empfang. Auf
der Stubenbastei im ersten Bezirk erfüllte der
Wiener Erzbischof, Kardinal Jnnitzer,
seine Wahlpflicht. Mit dem Deutschen Gruß
trat er ein und gab seine Stimme ab; dann
heftete ihm ein Hitlerjunge die Wahlplakette
an die Brust . Mit erhobener Rechten verließ
der Kardinal wieder das Wahllokal. — Reichs¬
bauernführer Darre  hat vor Antritt seiner
Rückreise nach Berlin am Sonntag früh im
Wahllokal „Altes Rathaus " in Wien seine
Stimme abgegeben.
Gauleiker Bürckel besuchte Wahllokale

Gauleiter Bürckel  besuchte nachdem er
am Morgen die Blutzeugen der national¬
sozialistischenBewegung durch Niederlegung
von Kränzen an den Gräbern der Partei-
genossen Holzweber und Planetta
geehrt hatte , verschiedene Wahllokale , um

wenn es galt körperlich Behinderte
zu ihrem Wahllokal zu bringen . In den
Rathäusern der Berliner Stadtbezirke faßen
die Kommandostäbe, die für den Einsatz des
Roten Kreuzes, der Technischen Nothilfe und
der Bereitschaften der Hitler -Jugend verant¬
wortlich zeichneten. Ein Anruf genügte und
binnen kürze  st er  Frist standen selbst
Krankenwagen  zur Verfügung.

Außerordentlich reger Betrieb herrschte im
Abstimmungslokal der Lester¬
reicher im Rathaus Neu-Kölln . wo alt-
bewährte Kämpfer unseres österreichischen
Bruderlandes , die ihren Einsatz für Reich
und Führer bereits mit Gefängnisstrafen be¬
siegelt hatten , ihrer Stimmpflicht nachkamen.

Die Wallfahr ! der Ausländsdeutschen
ins Reich

In Lörrach  ist der Tag der Ausländs¬
deutschen in allen Teilen programmäßig und
getragen von allgemeiner Begeisterung verlau¬
fen. Die österreichischen Volksgenossen, die zum
erstenmal aus der Schweiz  zu einem Ab¬
stimmungsakt nach Deutschland kamen, wurden
überall besonders herzlich begrüßt. Vom frü¬
hen Morgen an, schon vor Oeffnung der Wahl¬
lokale, rollten die Autoomnibusse und Sonder¬
züge über die Grenze.

Tausende von Volksgenossen aus dem
Memelgebiet , aus Lettland , Li¬
tauen und Pommerellen  haben in ost¬
preußischen Grenzstädten abgestimmt. Lange
Nachtstunden sind diese Volksgenossen mit
Sonderzügen unterwegs gewesen, um auf dem
Boden Großdeutschlands dem Führer zu dan¬
ken. Ueber 200 Volksgenossen aus Pommerel¬
len, die in den Orten um Marienwerder ab¬
stimmten, kamen mit Kähnen über die Weichsel
gefahren. Ferner stimmten ungefähr tausend
Wähler aus Pommerellen in Deutsch-Eylau
ab. Mit einem Sonderzug aus Riga
fuhren Samstag über 1200 Volksgenossen acht
Stunden lang durch Lettland und Litauen
nach Tilsit, unter ihnen die teilweise wen
über80Jahrealten  Frauen und Män¬
ner aus dem Altersheim in Riga. Bereits in
den ersten Vormittagsstunden haben alle
ihrerAb stimmungspflichtgenügt.
Mit 1100 Reichsdeutschenaus dem Memel¬
gebiet, die gleichfalls in Tilsit ihre Ehrenpflichi
erfüllten und mit den Vertretern der Be¬

stich von der reibungslosen Abwicklung des
Abstimmungsvorgangs zu überzeugen. Tann
gab er im Wahllokal im Alten Rathaus von
der Bevölkerung herzlich begrüßt , seine
Stimme ab.

Ueberall starker Andrang
Wie in Wien verlief auch in den übrigen

Gauen der Wahltag feierlich und erhebend.
Aus allen Bezirken wird eine überaus starke
Wahlbeteiligung gemeldet. So ist es nicht
nur in Wien, sondern auch überall im gan¬
zen Land. In manchen Bezirken konnte die
Wahlhandlung schon am Mittag
geschlossen  werden , da alle ihre Stim¬
men abgegeben hatten.

In Salzburg  beherrschte bereits zwei
Stunden nach Beginn des Wahlaktes das
Wahlerinnerungszeichen das Stadtbild . Im
Salzburger Land herrschte bittere Kälte.
Schnee- und Hagelschauer wechselten ein¬
ander ab. Trotzdem standen die Volksgenos¬
sen schon am frühen morgen vor den Wahl¬
lokalen Schlange.

Auch in Linz  war der Andrang zu den
Wahllokalen von der ersten Stunde an nn- !
gewöhnlich stark. Eine glückhafte und stolze
Stimmung erfüllte die Bevölkerung.

In G r a z in der Steiermark war um 10
Uhr vormittags kaum mehr ein Volksgenosse
anzutreffen , der um diese Zeit nicht schon
seiner Wahlpflicht nachgekommenwäre . Fünf
Sonderzüge brachten über 2500 Ausländs¬
deutsche aus Jugoslawien in die Hauptstadt
der Steiermark.

Auch in Kärnten  herrschte ' allgemein
freudigste Erregung . Bei herrlichstem Wetter
zogen die Gruppen schon in den ersten Mor¬
genstunden geschloffen zum Wahllokal , um
ihrer Stimmpflicht Genüge zu tun . Auch
die National -Slowenen im ganzen Gebiet
gingen geschloffen zur Abstimmung.
6000  Ausländsdeutsche in Innsbruck

Eine besondere Note erhielt der Abstim¬
mungstag in Innsbruck  durch die An¬
wesenheit von über 6000 Ausländsdeutschen,
die in den Vormittagsstunden in sieben langen,
festlich geschmückten Sonderzügen aus
Oberitalien und Südtirol  gekom¬
men waren. Zwei von diesen Zügen kamen aus
Mailand und Bologna, während die übrigen
Züge in Bozen zusammengestellt worden
waren. In Steinach am Brenner wurden die
Ausländsdeutschen von Vertretern des Reichs,
der Partei und der Auslandsorganisation Herz,
lich begrüßt. In Innsbruck wurden sie von
Musikkapellen empfangen. Unter dem Jubel
der Bevölkerung marschierten sie dann gemein¬
sam zu den für sie bestimmten Wahllokalen,

wegung in Tilsit verlebten die Auslandsdeu:
schon noch einige Stunden festlicher Gemein¬
schaft.

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich in
Breslau der Wahlakt  von 250 aus-
landsdeutschen Volksgenoffen aus den Be-
zirken von Warschau und Lodz,  die
schon am Samstag in Breslau eingetrossen
waren . Am Sonntag früh gegen 9 Uhr
marschierten sie unter Dorantritt einer
Musikkapelle zum Rathaus um in dem histo.
rischen Remter dem Führer ihr Ja zu geben.

Am Sonntagvormittag trafen in Beu-
then  in Sonderzügen der Eisenbahn und
der Straßenbahn die Ausländsdeutschen aus
Ostoberschlesienund die Deutsch-Oesterreicher
aus dem Bielitz-Teschener Bezirk ein. lieber
1500 Ausländsdeutsche wurden am Bahnhof
Beuthen von den Vertretern der Kreisleitung
willkommen geheißen. Diele Sieche, die die
weite Reise nicht gescheut hatten wurden
vom NSKK. in liebevolle Obhut genommen.

In Natibor  trafen im Laufe des Sonn¬
tagvormittags vier Sonderzüge aus
Oberberg . Troppau , Mährisch.
Ost rau und von Beskiden  und ferner
ein Sonderwagen aus Kaschau ein die über
3000 deutsche und österreichische Volksgenos.
sei zur Wahl ins Reich brachten.

Die Dresdener  Innenstadt stand am
Sonntag von früh bis mittag völlig im
Zeichen der Ausländsdeutschen, die in zahl¬
reichen Sonderzügen aus Bodenbach.
Aussig und Prag  in Dresden eintrgfeu.
Nachdem die Ausländsdeutschen sofort nach
der Ankunft aus dem Dresdener Hauptbahn-
hof ihrer Wahlpflicht genügt hatten , mar¬
schierten die <1500 unter dem Jubel der Be-
völkerung. die die Straßen dicht besetzt hielt,
durch die Stadt zu dem Zwinger wo Reichs-
statthalter Mutschmann  zu ihnen sprach.
Treuebekenntnisse
außerhalb der Reichsgrenzen

Die Reichsdeutschen und die ehemaligen
Oesterreicher in Danzig  beteiligten sich am
Sonntag ausnahmslos an der Wahl und
stimmten auf dem Motorschiff ..Preußen'
des Seedienstes Ostpreußen ab. das vom
Reich zur Verfügung gestellt worden war.
Fünfmal mußtedasSchifsinSee
gehen,  um alle Wahlberechtigten aufneh-
men zu können. Die erste Stimme wurde
bei der ersten Fahrt um 8 Uhr früh von der
hunder t j ä h rigen Reichsdeut,
scheu Maria Kortmann  aus Danzig
abgegeben.

230 Deutsche und 120 ehemalige Oester-
reicher hatten sich in einem Sonderzug nach
I st a m b u l begeben, um auf dem Dampfer
.Ithaka ' ihr Wahlrecht auszuüben.

Die Landesgruppe Südafrika  der A'Is¬
landsorganisation veranstaltete in asten

' Standorten geschlossen großdeutsche Feier-
stunden. Gesandter Leikner  nahm in
Pretoria an der Feier im Heim des LandeS-
gruvpenleiters teil.

Eine gewaltige Kundgebung von nahezu
700 in Tokio und Yokohama  ansässi¬
gen Volksgenossen iand im Deutschen Haus
in Tokio statt . Tie Anwesenden legten ein
einm ü t i g e s Treuebekenntnis
zu Großdeutschland  und zum Führer
ab. Unter stürmischen Kundgebungen wur-
3en die österreichischen Volksgenoffen im
Deutschen Heim willkommen geheißen. Tie
Verlesung eines Treuetelegramms an den
Führer löste größte Begeisterung aus . Zu
herzlichen Beifallskundgebungen kam es bei
der Vorführung der Wochenschau mit den
Bildern des Einmarsches der deutschen Trup¬
pen und der Kundgebungen in Wien. In
der japanischen Presse wird ein einstimmiges
.Ja ' des deutschen Volkes sür den Führer

vorausgesagt . Grobdeutschland un¬
ter der Führung Adolf Hitlers
sei ein Garant des Friedens  dem
auch Japan durch seine Teilnahme am
Antikominternpakt diene.

In Washington  hatten sich aus Ein¬
ladung des Deutschen Botschafters am Sams¬
tagnachmittag die alten und neuen Reichs¬
deutschen der Bundeshauptstadt zur feier¬
lichen Bekundung ihrer Verbundenheit mit
den Volksgenossen in der fernen Heimat in
der Botschaft  eingefunden . Botschafter
Dieckhoff  sandte ein Telegramm an den
Führer , in dem er im Namen der Hundert¬
taufende von Reichsdeutschen in den Ver-
einigten Staaten die an der Abstimmung
nicht teilnehmen können, dem Schöpfer des
Großdeutschen Reiches unverbrüchliche Treue
gelobte. Eine Abstimmung  für Reichs¬
deutsche in den Vereinigten Staa-
ten  ist bekanntlich unmöglich,  da die
Fahrt nichtamerikanischer Dampfer auf hohe
See und zurück gegen die hiesigen Küsten-
schisiahrtsgesetzeverstößt.

Tie in Moskau  lebenden Reichsdeut¬
schen und Deutsch-Oesterreicher versammelten
sich am Samstagabend im Hause der Deut¬
schen Botschaft, um im G e m e i n s cha f t S-
empfang  die Rundfunkübertragung und
die Rede des Führers zu hören. Darauf hielt
der deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat
von Tippelskirch  eine Anivrache, die der
Bedeutung des geschichtlichen Wahltages ge-
widmet war . Tie Feier klang auS in einem
begeisterten Sieg -Heil

Sesterreich bekennt sich zum Sichrer
kschrlielisr unä erkebenäei Verlauf c>e8Atr8limmun68taoe8 in6er08lmaik
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Die Schwaben in erster Reihe
Württemberg in ksstslimmung/ Qroüter̂ näiang in den Vormittagsstunden/ 81 re!krug durok einige Kreise

LIgonderlokt 1er ki8 ? re, » »

Stuttgart , 1v. April . Unser Gau¬
leiter hat an dem Tag . da der Führer iu der
schwäbischen Landeshauptstadt weilte, ver¬
sprochen. datz das schwäbisch« Volk wieder,
wie i« alle» Zeiten, auch an der nächste«
Abstimmung a« erster Stelle mitkämpfeu
würde. Der Wahltag hat es bewiesen: An
übergroßer Mehrheit  haben sich die
Schwaben wieder hinter den Führer gestellt,
und ihre Treue zu chm durch ein tausend¬
fältiges Ja  bekundet . Schon in aller
Morgenfrühe pilgerten die Menschen durch
di« reich mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückte« Gemeinden zu ihren Abstim¬
mungslokalen . Es war ein einziger
großer Festtag,  dem sich keiner entzog.
Besonders erfreulich ist es. datz auch bei «ns
gerade die ältesten Volksgenoffen grotzen
Anteil an dem gewaltigen Geschehen nah¬
men und es sich nicht nehmen lietzcn. dem
Führe , ihre Stimme zu geben. Ein kleiner
Streifzug durch einige württembergisch«
Kreise soll uns beweisen, wie freudig die
Schwaben ihre Pflicht erfüllten.

Keine „Torschluhpanik"
Stuttgart : DaS unfreundliche und kalte Wet¬

ter konnte der Hochstimmung der Stuttgarter
und ihrem Eifer, möglichst rasch ihr« staats¬
bürgerliche Ehrenpflicht zu erfüllen, keinen
Abbruch tun. Als die Wahllokale um 8 Uhr
morgens ihre Pforten öffneten, setzte sofort
eine wahre Völkerwanderung zur Wahlurne
ein. Vor den meisten Wahllokalen rissen in den
ersten Stunden die Schlangenlinien der Wäh¬
ler nicht ab. Auch auf den Straßen und beson¬
ders auf den Platzen, wo Standkonzerte statt¬
fanden, wogte trotz des kalten Windes eine
freudig bewegte Menge. Stolz tru ,̂ man die
Wahlplakette als Zeichen schon früh erfüllter
Pflicht. Um die Mittagszeit hatten
schon rund 70 Prozent der Wahl-
berechtigten abgestimmt . Bei den
Oesterreicher » , die in drei besonderen
Wahllokale» wählten, war der Prozentsatz
nochhöher.  Die große Freude, daß nun ihre
Heimat mit dem Deutschen Reich vereinigt ist,
kam bei den österreichischen Wählern zum Teil
in rührender Weife zum Ausdruck. Eine ehr¬
würdige Greisin  nahm mit zitternden
Händen den Stimrazetlel und meinte: „Ich
will auch meine Pflicht tun , nicht nur die
Jungen !" Einem Mädchen, das abgewiesen
werden mußte, weil noch einige Tage an dem
20. Lebensjahr fehlten, füllten sich die Augen
mit Tränen . Es hatte doch auch so gerne seine
Stimme dem Führer gegeben. Da die meisten
Wahlberechtigten schon am Vormittag gewählt
hatten, waren die Nachmittagsstunden in den
Wahllokalen verhältnismäßig still. Dafür setzte
jetzt mit. Hochdruck der Wahlschlepp¬
dienst  ein , der Kriegsverletzte und gebrech¬
liche alte Leute im Auto zum Wahllokal und
wieder nach Hause brachte, lieber 700
Kraftfahrzeuge  standen in Stuttgart
dem von der Motorstandarte 55 des NSKK.
(Staffelführer Auktor) geleiteten Schlepp¬
dienst zur Verfügung. Kranke, die nicht trans¬
portfähig waren, konnten mit Hilfe der „flie¬
genden Wahlurne " zu Hause wählen. In der
letzten Wahlstunde, die früher stets im Zeichen
der „T o rs chl u ß p a n i k" stand, hatten die
Wahlvorstände am wenigsten zu tun . Am
Abend waren alle Lokale vollbesetzt und Freude
und Begeisterung herrschte, als durch den
Rundfunk die glänzenden Wahlresultate be¬
kanntgegeben wurden.
Das „Wahlbarometer " der Pimpfe

Mm: Besonders erfreulich verlies der
Wahltag in der Donaustadt Ulm. Schon
lange vor Beginn der Abstimmung hatten
sich sogenannte Zellen wahlkamp f-
gemeinschaften  gebildet . Die Partei-
und Volksgenosfen jeder einzelnen Zelle for¬
mierten sich an einem bestimmten Platz und
marschierten geschlossen gegen 8 Uhr mit Ge¬
sang durch die Straßen , um gemeinsam ihre
Pflicht zu erfüllen . Während sie noch ihre
Kreuze in den Kreis setzten, wurden schon die
ersten Ergebnisse der Landgemeinden be¬
kannt. So war z. B. schon um 9 Uhr in
Holzkirch  und um 9.20 Uhr in Drei¬
lingen  eine hundertprozentige Wahlbetei¬
ligung gemeldet worden . Im Stadtgebiet
Mm riefen acht Groß -Lantsprecher die Volks-
genoffen an die Wahlurne und um 9.30 Uhr
hatten 50 v. H. ihre Stimme abgegeben. Tie
Miner Pimpse hatten aut dem Münsterplatz
ein riesiges Wahlbarometer,  das je¬
weils nach dem entsprechenden Stand der
Stimmen eingestellt wurde . Kurz nach
10 Uhr hatten bereits zwölf Gemeinden des
Kreifes hundertprozentig abgestimmt, wäh-
rend um diese Zeit in der Stadt selbst nur
noch 20 Prozent fehlten. Bon da ab letzte der
Schleppdienst  ein . der unter der Lei-
tung des NSKK. ausgezeichnet funktionierte.
Nicht weniger als 320 Kraftwagen standen
für die Alten und Gebrechlichen zur Ver-
jügung . KV Helferinnen . 70 Sanitäter vom

Roten Kreuz und 30 SA .-Sanitäter sorgten
dafür daß die Beförderung der Kranken rei-
bungslos und ohne Schaden für die Wähler
vor sich ging. Am Schluß der Abstimmung
stand fest, daß der Kreis hundertprozentig
gewählt hat.

Ein S3jahriger war der erste
Reutlingen : Etwa eine halbe Stunde vor

Beginn der Abstimmung stand ein 93jähriger
Mann vor einem Abstrmmunaslokal und
wartete geduldig, bis sich die Pforten öffne-
ten. Trotz seines hohen Alters wollte der
Greis einer der ersten sein, der dem Führer
die Stimme gab. Doch er war nicht der ein-
zige, der schon in aller Morgenfrühe den
Gang zum Wahllokal antrat . Trotz eines
fürchterlichen Schneetreibens stimmten schon
in den ersten Stunden die meisten Wahlbe¬
rechtigten ab. Um 11 Uhr wurde aus
Degerschlacht  gemeldet , daß alle ihrer
Pflicht genügt hatten . Um 12 Uhr fehlten in
der Stadt Reutlingen nur noch etwa 20 v. H.
und abends um 5 Uhr zeigte es sich, daß le¬
diglich zwei es nicht für nötig gefunden hat¬
ten. zur Wahlurne zu gehen. Bou 28 Ge¬

meinden des Kreises stimmten nicht weniger
als 15 mit 100 v. H. ab. ein Ergebnis , das
man sich nicht schöner hätte denken können.

Einmütiges Pflichtbewuhksei«
Heilbronn : Die ganze Stadt stand bereits

vom früheste» Morgen ad im Zeichen der
Abstimmung. Kaum waren die Wahlräume
geöffnet, als auch schon ein Ansturm der
ersten Wähler einsetzte. Ueberall sah man
sie an die Urne pilgern und vor allem waren
eS die älteren Personen,  welche mit
unter den ersten sein wollten . Bereits um
die Mittagszeit hatte der größte Teil der
Stimmberechtigten abgestimmt, so daß dem
Schleppdienst dieseSmal keine so umfang¬
reiche Aufgabe mehr zu bewäligen stand, wie
in früheren Abstimmungen. Trotzdem wal¬
tete er eifrig seines Amtes, um auch noch
die sogenannten ..Palmesel"  möglichst
rasch an die Wahlurne zu bringen . Der
Führer rief und alle, alle kamen. So hieß
es am heutigen Wahlsonntag in Heilbronn
und darüber hinaus im ganzen Kreis. In
einem Ja -Stimmzettel in Weinsberg
fand man folgenden Vers : „Hitler kann

Ergebnisse aus Württemberg
und hvhenzollern — Volksabstimmung vom 10. klprtt 1938

Wahlkreis Stimm¬
liste

Stimm-
sche.ne

Zusammen
Stimm¬

berechtigte

Ab-
gegebene
Stimmen

Sa>
Stimmen

New.
Stimme»

Ungültige

Stuttgart -Stadt 828 003 18785 346 788 329 375 327 668 1606 104
Stuttgart -Amt 34 973 1 186 36159 SS 157 36 075 76 «
Aaleu 24046 702 24 748 24 745 24137 5SS 72
Backnang 20 807 943 21 750 31 746 21727 19 —

Balingea 88206 918 39124 39124 38 922 ISS «
Besigheim 32 741 664 28 408 23 408 23 386 6 22

Biberach 28664 760 24 424 24 348 23 441 67» 284
Blaubeuren 14 All 404 14 655 14 655 14 520 112 23

Böblinge« LS 315 1 148 26 363 26 363 26 312 50 1

Brackenheim 15 157 343 15 500 15 500 15479 10 11
Calw 17201 1277 18478 18 468 18319 141 17
Crailsheim 15 808 647 16 455 16 455 16 368 70 17

Ehingen 16 SOS 488 17093 17085 16 638 391 56

Ellwangen 17 611 1326 18937 18 933 18 355 493 85

Eßlingen SOSTO 1770 52 740 52 740 52 652 7S 15

Freudenstadt 28 751 1711 35 462 25 456 25 324 117 15

Gaildorf 12 399 448 13 847 12847 12 816 27 4

Geislingen -St. 30023 1238 31250 31 244 31161 77 «
Gerabronn 15 734 416 16150 16150 16 081 SS 16
Gmünd 27 986 1258 39 244 29 217 29 094 194 19

Göppingen 46855 186» 48718 48 718 48 456 244 18

Hall 18846 810 19 686 19 686 19 624 SS »0
Hechingen 23S34 75» 24277 24 269 24128 133 8

Heidenheim 34471 1091 35 562 35 559 35 197 314 48

Heilbronn Sö0t7 2141 71158 71158 71146 4 8
Herrenberg 15 948 356 16304 16 304 16 256 42 e

Horb 11632 370 12002 12 000 11889 103 8

Kirchheim 22 069 916 22 985 22 982 22 916 61 5
Künzelsau 14 735 426 15 161 15 156 14 978 ISO 18

Laupheim 16133 356 16 489 16 489 15 986 424 79

Leonberg 26 444 967 27 401 27 398 27 276 121 1

Leutkirch 16 993 425 17 418 17 352 16596 655 101

Ludwigsburg 50 725 2024 52 749 52 747 52 629 77 4t

Marbach 17 641 544 18185 18179 18119 40 20
Maulbronn 17 828 489 18317 18309 18 204 98 7

Mergentheim 17 305 1280 18 585 18585 18 519 SS 1

Münsingen 14 369 391 14 760 14 760 14 721 83 6

Nagold 15 702 660 16 362 16 347 16 259 81 7

Neckarsulm 21928 711 22 639 22 639 22 634 2 3

Neresheim 11555 293 11848 11845 11573 209 63

Neuenbürg 22 303 2 159 24 462 24 457 24 264 164 29

Nürtingen 22 821 724 23 545 23 544 23 523 20 1

Oberndorf 28 573 1 101 29 674 29659 29 564 7» 22
Oehringen 19 846 609 20 455 20439 20 402 SS 2
Ravensburg 34 621 1289 35910 35 843 35 459 241 143

Reutlingen 43 495 1742 45 237 45 237 45103 132 2

Riedlingen 15 033 423 15 456 15434 15 126 219 89

Rottenburg 18010 399 18409 18408 18 136 253 19
Nvttweil 36007 1248 37 255 37146 36 933 204 9
Saulgau I82I3 554 18 767 18 734 18425 26a 43

Schorndorf 19 690 737 20427 20426 20 349 45 »2

Sigmaringen 21 537 708 22245 32 236 21874 328 34

SPaichingen 12099 433 12 532 12532 12 483 48 1

Sulz 12 413 315 13 728 12 728 12 674 42 12

Tettnang*) 31853 1500 33 353 SS 344 32 730 LOS w-

Tübingen 33 906 2 396 36 303 36298 36 099 188 1l

Tuttlingen 26814 888 27 703 27 695 27 585 100 10
Ulm 56 386 2 474 58 860 58360 58 770 79 11

Urach 28 351 677 24028 24 026 23 980 35 11

Vaihingen 13833 330 14 163 14163 14 088 68 7

Waiblingen 38253 1231 39 484 39 483 39 336 144 3
Waldfec 18116 629 18 745 187 IS 18 269 303 141

Wangen 17 711 985 18696 18689 18 216 413 «0

Welzheim 13 508 735 14243 1423» 14137 4« 47

*) Ohne Hafenbahnhof Srtebrtchshafe«

sagen: Ich mein Haupt kan« rühmlich legen
jedem Untertan in Schoß". Die Metropole
des Unterlandes darf sich eines einmütigen
Pflichtbewußtsein» rühmen.

Do « 41 stimmten 41 mit Za
Freudeustadt : Nachdem sich am Tage des

Großdeutschen Reiches auch die Dolksgenos-
sen im Kreise Freudenstadt in Stadt und
Land, in jedem kleinen Echwarzwaldort
zu gewaltigen Schlußkundgebungen zusam¬
mengefunden hatten und zum letzten Appell
angetreten waren , taten sie auch am gestri-
gen Sonntag ebenso restlos und geschloffen
ihre Pflicht . Die Schwarzwälder haben dem
Führer ihr Ja als Dankesbeweis und Treue¬
bekenntnis in grober Einmütigkeit abgegeben.
Schon zur Mittagszeit hatte in der Kreis-
stabt sowohl als auch in den ländlichen
Orten der größte Teil der Wahlberechtigten
abgestimmt. DaS Ergebnis ist ein neuer
DankeS. und Treuebeweis für den Führer
und hat da? Ergebnis der Wahl vom
29. März 1936 übertroffen . Geschloffen
waren auch die Deutsch-Oesterreicher im
Kreis Freudenstadt zur Abstimmung ange¬
treten . 41 stimmten ab und 41 stimmten
mit Ja.

Begeisterung im Oberland
Friedrichshafen : In Oberschwaben

war die Begeisterung am Wahltag überaus
groß . In Saulgau  meldeten schon um
10 Uhr vormittags einige Orte die hundert¬
prozentige Stimmabgabe aller Wahlberech¬
tigten . Im Kreis Saulgau haben insgesamt
18 Gemeinden hundertprozentig mit ..Ja"
abgestimmt und das Ergebnis des Gesamt¬
kreises mit 98,35 v. H. „Ja " löste größte Be¬
geisterung aus . In Riedlingen  haben bis
16 Uhr nachmittags sämtliche Wahlberechtig¬
ten bis auf einen schwerkranken Mann ao-
gestinnnt. Wangeni.  A . hatte um 14 Uhr
nachmittags schon mit 80 v. H. abgestimmt
und es herrschte in den Straßen ein unbe-
schreiblicher Jubel , als das ausgezeichnete
„Ja "-Ergebnis bekannt wurde . In Wald¬
see  hatte man um 13 Uhr schon über 90
v. H. aller Wahlberechtigten im Wahllokal
gehabt. Die Freude über die 97,2-prozentigen
.La "-Stimmen des Kreises Waldsee war be¬
greiflicherweise groß . Tettnang  meldet,
daß in den drei Wahllokalen schon nach zwei
Stunden 80 v. H. abgestimmt hatten . Die
HI - zoy singend durch die Straßen und holte
noch die restlichen 20 v. H. zur Wahlurne.
In Weingarten  verlief tue Wahl ebenso
glänzend. Im ganzen Stadtbezirk Weingar¬
ten wurden nur fünf ,.Nein"°Stimmen ab¬
gegeben. Alle oberschwäbischen Städte und
Dörfer hatten schönsten Fahnenschmuck an¬
gelegt. Gleichsam shmbolifch war dafür , daß
auf den mächtigen Luftschiffhallen in Fried¬
richshofen in riesiger Höhe die blutroten
Hakenkreuzfahnen wehten.

1400 Reichsdeutsche ln Beesem
8izenderick1 6er bl 8 ? r e s s e

n . 8 . Bregenz. 10. April . Zu einem unver
gleichlichen Freudenfest gestaltete sich der Taa
der Abstimmung in Vorarlberg.  Jedes
Haus auch im kleinsten Dorf zeigte einen herr¬
lichen Girlanden , und Fahnenschmuck. Sogar
im Bregenzer Wald, wo die Dörfer selten wer¬
den, wo nur einsame Gehöfte zwischen Wald
und Bergen liegen, ist nicht ein einziges An
wesen, das nicht geschmückt war oder zumin-
destens die Hakenkreuzfahnegesetzt hatte. Von
der Stolla -Matotina , der großen Jesuiten
schule, in der man nach dem 12. Mär:
Maschinengewehreu. ä. gefunden hatte, grüßte
stolz ein riesiges Hoheitszeichen. In Bregen:
schmetterte am Sonntagmorgen die berühmte
Kapelle des Alpen-Jäger -Regiments schon in
aller Herrgottsfrühe die Märsche durch die
Straßen . Als um 10 Uhr 1400 deutsche
Volksgenossen  aus den Schweizer Kan¬
tonen St . Gallen und Appenzell ankamen,
waren die Hafenmauern schwarz vor Menschen.
Ein unbeschreiblicher Jubel begrüßte die
Reichsdeutschen, die nach Bregenz gekommen
waren , um hier ihrer Wahlpflicht zu genügen.
Der Kreisleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , in Bregenz, Wolfaang Kolbeck.
begrüßte die Gäste und dann brausten spontan
die Lieder der Nation auf. Allein im Kanton
St . Gallen  wurden von den deutschen
Staatsangehörigen 2.300 Stimmscheine an-
gefordert gegenüber 800 bei der letzten Volks¬
abstimmung. Berests um 12 Ubr mittags hat¬
ten in Bregenz, Dornbirn . Feldkirch, Bludenz
und Lustnau 75 Prozent aller Wahlberechtigten
rbgestimmt.

Mist«, fünf MlnWrpWidenl
Berlin , 11. April . Hermann Göring ist

eine der ganz wenigen Persönlichkeiten, bei
denen schon ein fünfjähriges Dienstjubiläum
ein nnaebenres Maß an Arbeit und Leistung
umschließt. Das Werk, das er in nur fünf
Jahren als Ministerpräsident vollbrachte,
könnte selbst als abgeschlossenesLebenswerk
eines Mannes nicht geringeren Ruhm bean¬
spruchen. In Hermann Göring sieht das
ganze deutsche Volk den Mann der Tat.
der alles mit rnbiaer und fester Hand an¬
packt und znm Getingen führt , den Mann,
für den keine Aufgabe unlösbar ist. Es ist die
größte Auszeichnung und Anerkennung für
Hermann Göring daß ibm der Führer stets
die verantwortnnaspollsten Arbeiten beim
großen Anfbaiiw-'rk des neuen Deutschlands
übertragen hat . Das aanze deutsche Volk be¬
glückwünsch»- ihn zu seinem Dienstjubiläum
aufs herzlichste.
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